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Vas uns ubttut.
Ein Nachwort vom Parteitag der ſächſ. Nationalliberalen.

Die bündleriſche und ultramontane Preſſe iſt außer
ſich darüber, daß die Einigungsbeſtrebungen zwiſchen
den Nationalliberalen und Volke parteilern im ganzen
Lande von Erfolg gekrönt find. Auch der Führer der
Halleſchen Konſervativen und Bündler wußte in der
kürzlich abgehaltenen nationalliberalen Verſo mmlung
nicht vor Wut, was er gegen die vereinigten Liberalen
in Sachſen vorbringen ſollte. Die Fortſchrittliche
Volkspartei ſoll die Vorfrucht der Sozialdemokratie
ſein; da ſich nun Nationalliberale und Fortſchrittler
überall zuſammentun, ſo müſſen nach Herrn Profeſſor
Suchslands Meinung auch die Nationalliberalen die
Vorfrucht der Sozialdemokraten ſein. Dieſe Schluß
folgerungen erweckten ſtürmiſche Heiterkeit in der aus
gezeichnet beſuchten Verſammlung und die Worte
„Komiker“ und „Spaßmacher“ wurden ihm mehrfach
zugerufen.

Die Bewilligung des Heeresbudgets geſchah nur
deswegen, ſo meint der Politiker Suchsland, weil die
Volkspartei bei den Wählern hre Viſitenkarte abgeben
wollte. Der Freiſinn hat nur aus unlauteren Mo
tiven für die Bewilligung der für Heer und Marine
notwendigen Mittel geſtimmt, nicht aus ihrer Uber
zeugung und Liebe zum Vaterlande. Ein gapz junger
Mann, der neben Herrn Politiker Suchsland ſaß, hatte
noch den traurigen Mut, dieſe Worte, eine Verleum

bung allerſchlimmſter Art, mit einem „Sehr richtig
zu bekräftigen. Die Verſammlung proteſtierte ſehr
erregt gegen die Ausführungen Suchslands, auch wurde
d er „d Junge“, wie er in einem Zuruf genannt
wurde, von einigen älteren ſludierten Herren in ernſter
Weiſe auf ſein unwürdiges Benehmen, poliſche Gegner
in ſolcher Weiſe zu mißkreditieren, aufmerkſam gemacht.
Selbſtverſtändlich wieſen alle übrigen liberalen Redner
mit erfreulicher Schärfe die vergiftenden Angriffe
Suchslands unter dem ſtürmiſchen Beifall der Ver
ſammlung zurück. Noch bedauerlicher aber war die
Tatſache, daß Herr Profeſſor Suchsland in ſehr ge
häſſiger Weiſe den verdienten Führer der National
liberalen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, Geheimrat
Profeſſor Dr. Friedberg, perſönlich ſcharf angriff und
ihm den Vorwurf der Prahlerei und der Jgnoranz
machte. Daß Herr Profeſſor Suchsland nack her von
dem Abg. Schiffer unter fortwährender Zuſtimmung
der Anweſenden aufs glänzendſte widerlegt wurde,
braucht wohl nicht weiter geſagt zu werden. Jeden
falls werden aber die Wahlkämpfe der Bündler gegen
uns Nationalliberale und noch mehr gegen die Fort
ſchrittliche Volkspartei in äußerſt unfairex Weiſe ge
führt werden, wenn ſich die Bündler ſchon jetzt ſo be
nehmen. Darum muß es auf der liberalen Seite
heißen Alle Mann vor die Front! Wir wollen die
libergle Ausgeſtaltung des Reiches im Sinne Bismarcks
endlich haben Jn der heutigen Zeit müſſen die libe
ralen Parteien im Kampf zuſammenſtehen gegen die,
die die Aſpirationen der Ultramontanen unterſtützen.
Wir wollen nicht weite Kreiſe an uns irre machen
laſſen. Wir wollen eine großzügige liberale Politik,
geringer der Mann iſt, deſto mehr wollen wir uns ſeiner
annehmen. Wir wollen mit Begeiſterung den Kampf
führen für Kultur und Fortſchritt auf wirtſchaftlichem
wie auf geiſtigem Gebiete.

Gegen alle veralteten Aſpirationen der Konſervativen,

die überall mit dem Bund der Landwirte, den Anti
ſemiten und Ultramontanen Hand in Hand gehen!
Zuſammen mit der liberalen Nachbarpartei wollen wir
überall den Kampf führen, damit wir den Einfluß auf
unſer politiſches Leben, der uns gebührt, erhalten.
Darum auf zum Kampf!

Die Reichsfünanzreform
in agrariſcher veleuchtung.

Ein unverfrorenes Umſpringen mit der
Wahrheit ſondergleichen leiſtet ſich die Deutſche

iltwoch, den 12. April 1911.

Tagesztg“ in einem „Die Wirkung der Reichs
finonzreform“ überſchriebenen Artikel. Das Agrarier
blatt rühmt, wie die Frſ Zig. ſchreibt, die „geſunden
Finanzen“, die der ſchwarzblaue Block geſchaffen haben
foll unter beſonderer Bzugnahme auf den letzten im
„Reichsgnz.“ veröffentlichten Ausweis über die Reichs
einnahmen vom 1. Ayril 1910 bis zum Schluß Fe
bruar 1911. Am Ende des famoſen Geſchreibſels
heißt es wörtlich:

„Wir ſehen alſo, daß gerade die durch die
Reichsfinanzreform neu geſchaffenen
bezw. erweiterten Steuern ſich ganz be
ſonders günſtig entwickelt haben. Das
günſtige Geſamtergebnis haben wir ſchon oben mit
geteilt. Aber man kann noch ſo viel reden, und den
VLeuten, die nun einmal die Reichsfinanzreform für
ihre Wahlhegtze brauchen, zehn und hundertfältig
beweiſen, ſie werden es ſich doch nicht nehmen laſſen,
nach wie vor wahrheitswidrig die „unſeligen“
Wirkungen der Reichsfinanreform als Wahl
popanz aufmarſchieren zu laſſen.“

Worauf begründet ſich nun aker dieſer Satz mit
„alſo“, dieſe ſchöne Schlußfolgerung der Deutſchen
Tagesztg.“? Sie führt von den Ausweisziffern der
Erträge der einzelnen Steuern außer der Talonſteuer
nur ſolche an, die gar nicht durch die letzte „Reform“
von 1909 eingeführt worden ſind, wie die Stempel
abgabe von Kauf und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäf
ten, von Frachturkunden die Fahrkartenſtener, Auto
mohilſteuer, Tanttemeſteuer, Erbſchaftsſteuer, alſo
ſämtlich Steuern, die mit dem Werk des klerikal on
ſervativen Blockes von 1909 nichts zu tun haben, da
ſie eben ſchon 1906 5eſchloſſen worden ſind.
Wer läßt die wohl als „Wahlpopanz“ aufmarſchieren
Von den „Glanzpunkten“ der Finanzreform von 1909
ſchweigt das Blatt wohlweislich. Daß z. B. die
Leuchtmittelſteuer mit 15013000 Mk. ver
anſchlagt iſt, aber bis Ende Februar nur 8 966 851
Mark erbracht hat, davon ſteht in dem Artikel der
„Deutſchen Tagesztg.“ kein Sterbenswörtchen, ebenſo
wenig von dem Mißerfolg des Scheckſtempels,
der mit 7 350 000 Mk. veranſchlagt iſt, aber bis Ende
Februar nur 3258014 Mk. eingebracht hat. Jſt
das etwa eine „ganz beſonders günſtige Entwicklung?

Was geht in Marokko vor?

Aus Paris ſchreibt ein ſtändiger Mitarbeiter der
„Mgd. Ztg.“: Wenn auch manche Berichte aus dem
angarchiſchen Reiche des Scherifs übertrieben ſind und
den Ereigniſſen vorauseilen, ſo kann es doch keinem
Zweifel unterliegen daß der Sultan Mulay Hafid in
ſeiner Hauptſtadt Fes ein Gefangener iſt. Die auf
ſtändiſchen Stämme, welche Fes belagern, haben den
Sturm auf die Stadt noch nicht begonnen, und auch
die Einwohnerſchaft desſelben hat ſich noch nicht gegen
den Sultan empört. Auch die Ausrufung eines
Gegenſultans iſt noch nicht beſtätigt. Aber wenn
Mulay Hafid überhaupt noch eine Herrſchaft aus übt,
ſo beſchränkt ſie ſich auf den Palaſt, in dem er wohnt,
und höchſtens auf Fes ſelbſt. Im Norden ſeiner
Hauptſtadt lagert die franzöſiſche Kolonne des
Generals Moynier, die aber auch nach Eintreffen der
kürzlich abgeſandten Verſtärkungen noch viel zu ſchwach
ſein wird, um kraftvoll in die Wirren eingreifen zu
können. Jm Süden aber haben die gufſtändiſchen
Stämme ihr Zelt aufgeſchlagen, und für Mulay Hafid
iſt es ein wahres Glück, daß dieſe Stämme ſich unter
einander mit demſelben Eifer befehden, mit dem ſie
den Sultan bekämpfen. Sollten ſie angeſichts der
gemeinſamen Gefahr, welche ihnen durch die Möglich
keit des Eindringens einer europäiſchen Macht droht,
ihre Stammfehden aufgeben und ſich zu dem heiligen
Kriege vereinigen, der ſeit geraumer Zeit wie ein
Damoklesſchwert über Marokko ſchwebt, ſo würde ſich
die Lage mit einem Schlage verändern und den Fran
zoſen die ärgſten Verlegenheiten bereiten.

In Paris bedauert man jetzt, daß man den früheren
Sultan Abdul Afis ſo leicht fallen ließ. Hätte man

ihn damals Häftiger gegen

37. Jahrg.

feinen aufſtändiſchen
Bruder Muley Hofid gehalten, ſo wäre dieſer vielleicht
gar nicht Sultan geworden, und der Ruf der
Marokkaner „Nieder mit Algeciras“ wäre nach und
nach in der Wüſte verhallt. Nun hat ja freilich
Mulay Haßid nach ſeiner Thronbeſteigung die Hoff
nungen der Marokkaner nicht erfüllt. Er iſt infolge
ſeiner fortgeſetzten Geldnot in eine größere Abhängig
keit von Frankreich geraten, als ſein entthrorter
Bruder, und die Franzoſen können ſich einen beſſeren
marokkaniſchen Herrſcher gar nicht denken, als den
wackeren Mulc y Hafid, der, nachdem er die Kriegs
fahne des Propheten entfaltet hatte. zum willenloſen
Vaſallen der franzöſiſchen Regierung herabgeſunken iſt.
Aber was ihn den Franzoſen wert macht, macht ihn
den eigenen Untertanen verhaßt. Die Marokkaner
wollen ſich nun einmal von einem chriſtlichen Staate
nicht regieren laſſen und haben nicht die geringſte
Achtung vor einem Sultan, der ſich ſeine Weiſungen
aus Paris holt. Der Aufſtand in Marokko richtet ſich
daher eigentlich gegen den franzöſiſchen Ein fluß, und
Frapkreich ſteht heute genau da, wo es am Vorabend
der Abdankung Abdul Aſis ſtand.

So kann für alle Kenner der Verhältriſſe keinem
Zweifel unterliegen, daß die Wirren in Marokko kein
Ende nehmen, ſo lange Frankreich ſich in die dortigen
Verhältniſſe in einer Weiſe einmiſcht, als wäre Marokko
eine franzöſi che Kolonie. Mulat Hafid iſt verloren,
wenn er fortfährt, in dem fran öſiſchen Geſandten in
Tanger ſeinen Vorgeſegten u erblicken herd en kann
ſogar ſagen, daß ihn ſelbſt die Umkehr vom bisherigen
Wege kaum noch zu retten vermag. Denn die Stämme
haben zu ihm kein Vertrauen mehr. Uberdies kemmt
die franzöſiſche Schutzherrſchaft den Marolkkane rn ſehr

teuer zu ſtehen. Malai Hefid hat die Steuerleiſtungen
der Stämme ſtark hinaufgeſchraubt, und am Geldſack
find die edlen Marokkaner nicht minder emt findlich
wie in den Dingen ihrer Religion. Zw ſchen dem
jetzigen Sultan und ſeinen Untertanen gähnt alſo eine
unüberbrückbare Kluft und die Franzoſen ſtehen daher
vor der Alternative, entweder ihren Schützling ebenſo
ſeinem Schickſale zu überlaffen wie ſeinen Vorgänger
Abdul Aſis ode- Mulai Hafid ein großes franzöſiſches
Heer zur Bekämpfung ſeiner Feinde zur Verfügung
zu ſtellen. Beides iſt äußerſt unangenehm. Läßt
Frankreich Mulai Hafid im Stich, ſo iſt ſeine Abſetzung
ſicher, dann proklamieren die Marokkaner einen dritten
Sultan und die Franzoſen können dann mit dieſem
wieder langwierige Verhandlungen wegen Anerker nung
der Algecirasakte führen. Nach dem dritten Sultan
käme ein vierter daran, und das Ende dieſes Spieles
wäre nicht abzuſehen. Die kräftige Unterſtützung
Mulgi Hafids gegen die feindlichen Stämme wäre
aber gleichbedeutend mit der Aus rüſtung einer regel
rechten großen und koſtſpieligen Expedition nach
Marokko, faſt mit einem Eroberungskrieze, den Frank
reich nicht führen kann, wenn es ſich nicht vorher der
Zuſtimmung aller Unterzeichner der Algecirgsakte
verſichert hat. Werden alle Signatarmächte eir en
Feldzug billigen, der mit der mehr oder minder ver
ſchleierten Anncxion Marokkos durch Frankreich enden
kann Was wird namentlich Spamen dazu ſagen,
welches mehr Anſpruch auf Marokko zu haben glaubt
als Frankreich? Dazu kommt noch bie tief ein
gewurzelte Abneigung des franzöſiſchen Volkes gegen
derartige Abenteuer, die ſehr koſtſpielig ſind und auch
ſchlimm enden können. Marokko iſt von wilden,
kriegeriſchen Stämmen bewohnt, die 12 13 Millionen
Menſchen zählen. Jhre Unterwerfung wird mehr
Schwierigkeiten bieten als die von Dahom y, und es
iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß die franzöſiſche
Macht gar nicht in der Lage ſein wird, Marokko in
ein neues Algerien zu verwandeln. So ſteht denn
Frankreich vor einer folgenſchweren Entſcheidung und
es iſt daher kein Wunder, daß die Franzoſen zurzeit
ihr Auge feſt ausſchließlich auf die Ereigniſſe im
ſcheriſiſchen Reiche richten.



mentalität ferne Grundlage ſtellen möchten Wenn der

lleber die Lage in Marokko
ſind folgende Telegramme eingegangen

Tanger, 9. April. Wie aus Fez vom 2. d. M.
gemeldet wird, zeigt eine Kanonade auf der Seite von
Dar el Maghzen an, daß die Mahalla des Sultans
den Angriff der Beni Mtie gegen Hzala Farad jl zurück
ſchlägt, während auf der Seite von Bab Fetuh die
Aitzonſſi die Vorpoſten im Südweſten der Stadt an
griffen, deren Umzingelung fortdauert. Um 3 Uhr
machte ſich in Fezbali eine gewiſſe Erregung bemerkbar.
Zahlreiche Kaufleute ſchloſſen ihre Läden und ſchafften
ihre Waren nach Fezdjedid. Die bei der Tabak
kontrolle angeſtellten Franzoſen haben Fez unter dem
Schutz von Reitern der Uled Aiſſa verlaſſen. Offent
liche Ausrufer warnen die Bevölkerung vor dem
Waſſer des die Stadt durchſtrömenden Fluſſes, da die
Beni Miir die Leichen der gefallenen Soldaten der
Mahalla in den Fluß geworſen haben.

Tanger, 9. April. Aus Fez wird vom 3. April
mittags gemeldet: Der Tag iſt heute ruhig verlaufen.
Der Kampf gegen die Beni Mir endete geſtern mit
der Flucht der Rebellen. Bei dem Kampf bei Dar
el Maghzen hatten ſich die aus den Toren von Fez
ausgerückten Truppen des Sultans zunächſt ſo geſtellt,
als ob ſie ſich ſchleunigſt zurück ögen, und hatten da
durch die Rebellen bis in die Schußweite der
Kanonen gelockt. Dieſe wurden in Gegenwart
Mulsy Hafids und des Oberſten Mangin von
franzöſiſchen Jnſtrukteuren bedient und
zielten ſo gut, daß ſie die Angreifer bald
zerſtreuten, die dann von der Infanterie bis Nzala
Feradjt verfolgt wurden. Jm Laufe des Kampfes
hatten zwei Geſchütze, die von nicht genügend aus
gebildeten Eingeborenen bedient wurden, auf die
Truppen des Maghſen gefeuert.

Mulay Ali, der Scherif von Weſſan, hat an die
Notabelnverſammlung Briefe gerichtet, in denen er
den Stämmen anrät, dem Sultan treu zu bleiben.

Die ſpaniſche Regierung verſtändigte die
franzöſiſche verrraulich darüber, daß Tetuan ſofort
beſetzt werde, falls Frankreich einen größeren Marokko
feldzug unternehme.

Jm ſpaniſchen Senat erklärte der Miniſter
des Außern auf eine Anfrage über die Lage in
Marokko, er erkenne den Ernſt der Ereigniſſe an.
Spanien und Frankreich hätten ſich
gegenſeitige wirkſame Unterſtützung zu
geſagt. Die Regierung müſſe vorſichtig, aber
energiſch handeln wenn die Ereigniſſe dies forderten.
Er könne ſich über die Pläne der Regierung nicht
vollſtändig äußern, betone aber, daß die Jntereſſen der
Nation gewahrt werden würden.

Politische Uebersiſcht.
Deutſchland und Frankreich. Die Außerung des

franzöſiſchen Miniſters Cruppt über Deutſchland iſt, ſo
heißt es in einem offiziöſen Telegramm der „Köln. Ztg.
in Berlin mit großer Befriedigung vernommen worden.
Die ſachliche Art, mit der er der Rede des Reichskanzlers
gedachte, wird alle diejenigen angenehm berühren, welche
die Beziehungen Deutſchlands und Frankreichs auf eine
ruhige, von Voreingenonmenheit ebenſo wie von Senti

franzäfiſche Miniſter es als „Pflicht“ empfindet, mit
Deutſchland gute Beziehungen zu unterhalten, ſo wie ſie
zwiſchen zwei großen benachbarten Nationen beſtehen
müſſen, ſo wird die Ausführung einer ſolchen Abſicht bei
uns ſicher auf kein Hemmnis ſtoßen. Wenn Herr Cruppi
dieſe Auffaſſung gegenüber den gerade in letzter Zeit zutage
getretenen chauviniſtiſchen Strömmungen in Frankreich in
die Praxis überſetzen kann, ſo wird er ſich damit ein ſehr
großes Verdienſt erwerben. Mit „Ehrlichkeit und Ge
rechtigkeit“ laſſen ſich in der Tat die meiſten Mißverſtänd
niſſe“ leicht veſeitigen, auch dann, wenn Gegenſätze der
Intereſſen vorhanden ſein ſollten, die ſich ſchließlich bei
beiderſeitigem guten Willen faſt immer beſeitigen oder ab
ſchwächen ſaſſen.
Der Rat der Inter parlamentariſchen IAnion, der
am Sonnabend in Brüſſel tagte, beſchloß, die nächſte
Konferenz am 3. Oktober in Rom abzuhalten. Auf der
Tagesordnung Kehen die Fragen des Verbots des Luft
krieges und der Einſchränkung der Rüſtungen. Auf Antrag
Lord Weardales wurde dem Präſidenten Taft ein Dankes
telegramm für die Ergreifung der Jnitiative in der Frage
des obligatoriſchen Schiedsgerichts überſandt.

Seſterreich- lngarn Die „Wiener Zeitung ver
öffentlichte am Montag eine kaiſerliche Verordnung, durch
die auf Grund des Paragraphen vierzehn des Staats
grundgeſetes die Rekrutenkontingente für 1911 beſtimmt
und deren Aushebung bewilligt werden. Anläßlich der
Jünfzigjahr-Feierder Anerkennung der prote
ſtantiſchen Kirche in Oſterreich, fanden am Sonn
tag in Wien in den drei reichgeſchmückten evangeliſchen
Kirchen Jeſtgottesdienſte ſtatt. Nach der Predigt wurde
die Antwort des Kaiſers auf die von der Prote
ſtanten Abordnung am 6. d. M. gehaltene Anſprache ver
leſen, welche die Gemeinden ſtehend anhörten. Zum
Schluß wurde das Lutherlied „Ein feſte Burg“ geſungen.

Ftalien Ein Vertrauensvotum für Giolittihat nach Schluß der Debatten über das Regierungspro-
gramm die Deputiertenkammer am Sonnabend mit
340 gegen 88 Stimmen bei 8 Stimmenthaltung geſchloſſen.

Frankreich Die Deputiertenkammer wird nun
endlich mit dem Etat fertig werden. Sie verhandelte am
Sonnabend über das Finanzgeſetz und nahm den Artikel
an, in welchem die Ausgaben auf 4825451 495 Francs
feſtgeſetzt werden. Jm Hinblick auf die Mitteilungen
einiger Blätter über den Berkauf geheimer aus dem
franzöſiſchen Miniſterium des Außern
ſtammender Dokumente iſt die „Petersburger Tele

graphen-Agentur“ zu folgender Erklärung ermächtigt:
Erſtens: Niemals hat die deutſche Regierung dem Kaiſer
lichen Miniſter des Auswärtigen von dem Wortlaut ſolcher
oder anderer geheimer franzöſiſcher Dokumente Kenntnis
gegeben. Zweitens!: Es habeu keinerlei peinliche Ausein
anderſetzungen zwiſchen Frankreich und Rußland Katt
gefunden während der ganzen Dauer der Verhandlungen
über den Bau von Eiſenbahnen in Kleinaſien und Perſien.
Seitdem dieſe Fragen aufgekommen find, ſind die ruſſiſche
und die franzöſiſche Regierung in vollem gegenſeitigen
Ein verſtändnis vorgegangen.

Türkei. Nach Meldungen, welche von der Grenze in
Cetinje eingetroffen ſind, iſt es den Aufſtändifſchen
gelungen, verſchiedene Poſitionen wieder zu
erobern und die Truppen bis nach Suki im Kaſtratigebiet
zurückzuwerfen, wobei fie einen Teil ihres Trains verloren.
Aus Sanga werden Kämpfe gemeldet, die fich an ſechs
Orten der Umgebung Sangas abgeſpielt haben. Die
Rebellen wurden unter Verluſt von mehreren hundert
Toten vertruben.

Engliſch- Indien Die geſtern gemeldete Nieder
metzlung der engliſchen Expedition hat im ganzen
oberen Aſſam gewaltige Erregung hervorgerufen. Man
befürchtet einen höchſt nachteiligen Einfluß auf die andern
Stämme. Es wird ein Freiwilligenkorps gegen
den ſchuldigen Stamm mobiliſiert, der von befreundeten
Stämmen Verſtärkungen erhalten hat.

Nordamerika Nach Meldungen aus Mixcala wurde
General Williams, der früher der Armee der Ver
einigten Staaten angehörte, mit einem aus achtzig Ameri
kanern beſtehenden Trupp in einer befeſtigten Stellung von
500 Mann Regierungstruppen, die ein Maſchinengewehr mit
ſich führten, angegriffen und faſt vollſtändig aufgerieben.
Nur zwanzig Mann ſollen entkommen ſein General Willk
ams wurde lebensgefährlich verwundet. Nach einem
Telegramm aus Chihnahua ſind am Freitag 90 Mann
Bundegtruppen von Rebellen, die ſie verfolgten, in einer
Schlucht in einen Hinterhalt gelockt und faſt gänzlich auf
gerieben worden. Wie aus der Stadt Mexiko gemeldet
wird, ſtellt die Regierung in Abrede, daß ſie die Magdalena
u den Vereinigten Staaten oder Japan habe überlaſſen
wollen.
h c ch cccchcccchcchh

das Kronprinzenpaar in Wien.

Der deutſche Kronprinz und die Kron
prin zeſſin begaben ſich am Montag vormittag zur
Kapuzinergruft, wo ſie an den Särgen der
Kaiſerin Eliſabeth und des Kronprinzen Rudolph
Kränze niederlegten und längere Zeit im Gebet ver
weilten und kehrten dann in die Hofburg zurück. Von
dort begaben ſie ſich in die ſpaniſche Hofreitſchule,
wo ſie Vorführungen beiwohnten. Der Kronprinz
beſichtigte außerdem noch das Reitlehrinſtitut. Das
hohe Paar ſtattete hierauf den Mitgliedern des Kaiſer
paares Beſuche ab.

Kaiſer Franz Joſeph hat der Kronprinzeſſin
Cecilie das Großkreugz des Eliſabeth Ordens
verliehen, der Oberhofmeiſterin der Kronprinzeſſin
Frau v. Alvensleben und der Hofdame Gräfin
v. Wedel den Eliſabeth Orden 1 Klaſſe, dem General
adjutanten v. Schenck und dem Oberhofmarſchall des
Kronprinzen Grafen v. Bismarck Bohlen ſein Bild in
koſtbarem Rahmen mit elgenhändiger Unterſchrift,
dem Kammerherrn v. Behr und dem Hoſſtagtsſekretär
Sommer den Orden der Eiſernen Krone 3. Klaſſe und
dem Leutnant v. Zobeltitz das Ritterkreuz des Franz
Joſeph Orden?.

Zu Ehren des deutſchen Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin wurde um 12 Uhr beim Erzherzog Franz
Ferdinand und Gemahlin ein Frühſtück gegeben.
Nach dem Frühſtück machte das kronprinzliche Paar
der Erzherzogin Maria Annunziata einen Beſuch und
begab ſich dann in die deutſche Botſchaft zum
Beſuch des Botſchafters Freiherrn v. Tſchirſchly und
Gattin. Hier hatten ſich die Herren der Botſchaft mit
ihren Damen, die diplomatiſchen Vertreter von Bayern
und Sachſen und die deutſchen Generalkonſuln in Wien
und Peſt eingefunden. Ferner hatte der Botſchafter
die Vorſtände der reichsdeutſchen Vereine Niederwald,
Bayernverein und Offizierverein, ſowie des Hilfsvereins
Erzieherinnenheim geladen. Der Kronprinz und Ge
mahlin, die in Begleilung des Generaladjutanten
v. Schenck und der Hofdame Gräfin v. Wedel eintrafen,
weilten etwa eine Stunde in der Botſchaft und unter
hielten ſich mit Herrn und Frau v. Tſchirſchly, deren
Tochter und den Gäſten des Hauſes aufs liebens
würdigſte. Dann fuhren ſie nach der Hofburg zurück,

Montag abend 7 Uhr war in der großen Galerie
in Schönbrunn Hoftafel beim Kaiſer. Er
ſchienen waren der Kaiſer, das Kronprinzenpaar mit
Suiten, der Ehrendienſt, Erzherzog Franz Ferdinand
und Gemahlin, die Erzherzogin Maria Annurclata,
die übrigen Erzherzöge und Erzherzoginnen nebſt zahl
reichen Mitgliedern der Hofgeſellſchaft. Jn der Mitte
der Tafel ſaß der Kaiſer und der Kronprinz, zur
Linken des Kaiſers ſaß die Kronprinzeſſin, daneben
Franz Ferdinand, zur Rechten des Kronprinzen Erz
herzogin Maria Annunclata, den allerhöchſten Herr
ſchaften gegenüber ſaßen Oberſthofmeiſter Fürſt
v. Montenuovo, v. Tſchirſchky, Generalleutnant
v. Schenck. Der Kaiſer ſchenkte die anläßlich ſeines
80. Geburtstages geſchaffene Plakette in einer beſon
deren Ausführung dem Kronprinzen.

Die Hoftafel war kurz vor 8 Uhr beendet. Jm
Verlaufe der Tafel trank der Kaiſer ſeinen erlauchten
Gäſten zu. Nach der Tafel hielten der Kaiſer und
das Keonprinzenpaar kurzen Cercle worauf der Kaiſer
ſich von ſeinen Gäſten in herzlichſter Weiſe verab

ſchiedete und ſie bis zum Wagen geleitete. Um 9 Uhr
abends erfolgte die Abreiſe vom Nordbahnhofe nach
Potsdam. Auf dem Nordbahnhofe hatten ſich geraume
Zeit vor der Abfahrt des Sonderzuges zur Verab
ſchiedung eingefunden: der deutſche Botſchafter und
Gemahlin, Graf Oberndorf und Gemahlin, Militär
attaché Graf Kageneck und Gemahlin, die übrigen
Herren der deutſchen Botſchaft uod der Generalkonſul
in Budapeſt Graf Rantzau. Kurz vor 9 Uhr erſchien
das Kronprinzenpaar, geleitet vom Erzherzog Franz
Ferdinand, mit den Suiten und den Ehrendienſten im
Fürſtenzimmer des Bahnhofs. Hier verabſchiedete
fich das Kronprinzenpaar in herzlicher Weiſe von den
Damen und Herren der Botſchaft und nahm ſodann
die Abmeldung der Herren des Ehrendienſtes entgegen,
denen der Kronprinz, unter Worten des hexrzlichſten
Dankes, ſein Porträt mit Unterſchrift überreichte.
Alsdann führte Erzherzog Franz Ferdinand die Kron
prinzeſfin Cecilie auf den Perron zum Zuge, nahm
hier von ihr herzlich Abſchied und verabſchiedete ſich
darauf in herzlichſter Weiſe von dem Kronprinzen.
Ehe der Zug die Halle verließ, erſchien die Kronprin
zeſſin Cecilie und der Kronprinz nahe dem herab
gelaſſenen Waggonfenſter und wechſelten noch einige
Worte mit dem Erzherzog Franz Ferdinand, worauf
der Zug punkt 9 Uhr die Halle verließ. Das Kron
pringenpaar war auf der Fahrt zum Bahnhof Gegen
ſtand lebhafter Kundgebungen des zahlreich angeſam
melten Publikums.

„S))—* Q—————— GDentſchland.
Berlin, 11. April. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſowie die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und
die Umgebungen wohnten am Sonntag vormittag dem
Gottesdienſt in der Schloßkapelle bei, welchen
Militäroberpfarrer Goens abhielt. Am Nachmittag
unternahm das Kalſerpaar eine größere Automobil
fahrt. Unterwegs wurde der Tee eingenommen.
Die Ankunft des Kronprinzenpaares in Pots
dam erfolgt heute vormittag 11 Uhr 56 Minuten mit
Sonderzug auf dem Potsdamer Hauptbahnhof. Die
öffentlichen Gebäude in Potsdam werden am Tage
des Eintreffens der hohen Herrſchaften Flaggenſchmuck

anlegen. Die Söhne des Kronprinzenpaares
ſind Sonnabend aus Berlin nach Potsdam in das
Marmorpalais übergeſiedelt.

(Der heutigen Rückkehr des Kron
prinzen und der Frau Kronprinzeſſin) nach
Deutſchland widmet die Norddeutſche Allgemeine
Zeilung einen kleinen Begrüßungsartikel, der ſich von
ähnlichen oſſiziöſen Preßerzeugniſſen dieſer Art an
genehm dadurch unterſcheidet, daß er recht ſchlicht und
einfach gehalten iſt und ſich von Uberſchwenglichkeiten
fernhält. Es iſt ſicher zutreffend, wenn die Nord
deutſche Allgemeine Zeitung ausführt, der Kronprinz
bringe von ſeiner Reiſe Erfahrungen und Eindrücke
heim, die von dauerndem Werte für ihn ſein werden.
Für das Deutſche Reich wird es nun wünſchenswert
ſein, daß dieſe Erfahrungen und Eindrücke auch von
dauerndem Werte für die Heimat werden. Es iſt
jedenfalls ſehr wichtig, daß der dermaleinſtige Herrſcher
des Deutſchen Reiches mit den Landsleuten in der
Fremde und mit den Vertretern anderer Nationen
in vielfache Beziehungen tritt, wie es dem Kronprinzen
vergönnt war. Der junge Fürſt hat zweifellos Ge
legenheit gehabt, ſeinen Blick zu weiten und die Welt
mit etwas anderen Augen anzuſchauen, als ſie unter
dem Einfluß des militäriſchen Drills und des höfiſchen
Zeremoniells in der Heimat ihm erſcheinen mochte.
Darüber hinaus konſtatiert das halbamtliche Blatt
mit Recht, daß der Kronprinz überall auf ſeiner Reiſe
mit Sympathie aufgenommen worden iſt und daß das
Urteil des Auslandes über ſeine Perſon und ſein Auf
treten einmütig anerkennend gelautet hat. Ohne einer
ſolchen Studienfahrt übertriebene Bedeutung bel
meſſen zu wollen, wird man doch gern anerkennen
dürfen, daß das ſympathiſche Auftreten des Kron
prinzen für unſer Land ein guter moraliſcher und in
den Folgewirkungen vielleicht auch politiſcher Ge
winn geweſen iſt. Auch wir begrüßen den Prinzen bei
ſeiner Heimkehr und geben der Hoffnung Ausdruck,
das ſeine Fahrt ihm und dem Lande zum Nutzen ge
reichen möge.

(Geheimrat Wiedfeldt) vom Reichsamt
des Jnnern, der frühere Beigeordnete von Eſſen, geht
nach dem „Tag“ als Dirxektionsmitglied der Man
dſchuriſchen Eiſenbahnen am 1. Juli d. Juli d. J. mit
einem 2 jährigen Urlaub nach Tokio.

(Zum Miniſterialdirektor) im Miniſte
rium des Jnnern iſt der Vortragende Rat, Geh. Ober

regierungsrat Dr. Freund, ernannt worden. Es
handelt ſich hier um die neugeſchaffene Direktorſtelle,
die zur Entlaſtung des Unterſtaatsſekretärs erforderlich
wurde. Dr. Freund ſt im Jahre 1861 in Breslau
als Sohn des Profeſſors der Medizin Dr. Freund
geboren.

In der Bundesratsſitzung), die am
8. April unter dem Vorſitz des Grafen v. Lerchenfeld
abgehalten wurde, wurde dem Antrag Badens,
betr. die Ausführungsbeſtimmungen zum Reichserk



ſchaftsſteuergeſetz, und der Vorlage, betr. Erſtattung
von Reichsſtempelabgaben für Wertpapiere
und Gewinnanteilſchein und Zinsbogen bei nachweis
u Unterlaſſung der Ausgabe, die Zuſtimmung
erteilt.

Gor dem Berliner Konſiſtorium) fand
am Montag die angekündigte Vernehmung der
vier liberalen Geiſtlichen ſtatt, die in der be
kannten Jathoverſammlung in der „Neuen Welt“ in
der Berliner Haſenheide zur Verteidigung ihres Kölner
Kollegen Jatho geſprochen hatten. Es handelt ſich
um die Prediger Dr. Max Fiſcher, Alfred Fiſcher,
Dr. Hollmann und Paſtor Frederking. Bei
der heutigen Vernehmung handelte es fich um die ein
fache Feſtſtellung der Tatſache. Die Herren gaben
zu, daß ſie durch ihr Gewiſſen ſich für verpflichtet ge
halten hätten, für Jatho einzutreten. Nach
ihrer Anſicht könne das Konſiſtorium keine rechtliche
Unterlage für ein Verbot ihrer Redefreiheit als
Pfarrer und Chriſten beibringen. Es ſtünden hier
zweierlei Pflichtbegriffe einander gegenüber. Die vier

Anzeigen e erfees z Veeaeaaaae
För die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-

soheiden unserer lieben Entschlafenen sagen Wir allen
unseren herzlichen Dank.

Für die uns anläßlich unſerer Silber
hochjeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
wir hiermit unſeren beſten Dank.

WMerſeburg, den 10. Jpril 191l.

Guſtav Stolze und Frau Ewilie

geb. Juckoff

Auktion.
Eonnabend den 15. April 1911

von vormittags 9 Uhr an
werde ich im Grundſtück Entenplan 8
Roter Hirſch, wegen Wirtſchaftsaufgabe
und Hausabbruch noch vorhandenes Ja
ventar als

1 gutes Pianino, dir. Oefen, Keſſel,
1 Ahr, diverſe Feuſter, Türen mit
ſtarken Glasfüllungen, Heleuchtungskörper,
Gaskronen nud verſchiedenes mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern, wozu Kaufluſtige geladen find

Merſeburg, den 10 April 1911.
Eried M. Kuanth

Kleine Wohnung
im Grundſtück Roſental 9 iſt zu ver
mieten. Näheres beim

Verwolter Kumth.

Domſtraße I

Ein zur Schlosserei
geeigneter Raum

ver 1. Jult zu mieten geſucht
K M an die Exped d Bl

Geiſtlichen legten dem Konſiſtorium den Wortlaut
ihrer Reden, die in der Verſammlung ſtenographiert
worden ſind, vor. Die Angelegenheit wird nunmehr
die Kirchenbehörden eingehend beſchäftigen.

Ein neues Diſziplinarverfahren
gegen Lehrer) Die klerikale „Tremovia“ in
Dortmund weiß zu melden, daß gegen zwei der Fort
ſchrittlichen Volkspartei angehörige Lehrer, den Rektor
Tittel und den Lehrer Brinkelmann, wegen
ihres politiſchen Auftretens die Diſziplinarunterſuchung
eingeleitet worden iſt. Beiden wird vorgeworfen, daß
ſie den ſchwarz blauen Block als eine größere nationale
Gefahr als die Sozialdemokratie bezeichnet haben.

(Jn einem Flugblakt), das dieſer Tage in
Chemnitz an die Textilarbeiter und arbeiterinnen
verteilt wurde und dieſe zum Beſuch von ſieben öffent
lichen Verſammlungen aufforderte, in denen über den
Kampf der Färbereiarbeiter verhandelt werden ſollte,
finden ſich folgende deplazierte Sätze: „Ein Meer
von Blut und Tränen, ein Gebirge von
Arbeiterknochen wird dahingegeben um den gol

Im Namen der Hinterbliebenen

Paul Whlert.
Merseburg, den 10. April 1911.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgange
unseres teuren Entschlafenen sagen Wir innigen Dank.

Merseburg, den 10. April 1911.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Emma Elbe geb. Küntrzel und Kinder.
e

t Kutſchw ägen (Selbſtfahrer, 1 Paar

faſt neue n
FenemannOffert. unt verkauft

denen glänzenden Strom in die Taſchen der Unter
nehmer fließen zu laſſen. Wenn die Herren, auf dem
Diwan ruhend, die Zigarette ſchmauchend,
die Dividende des Jahres überſchlagen, überſehen ſie
es, daß die Arbeiterſchaft ihnen all dieſe Werte ſchafft

h—m—
Provinz und Umgegend

Altenburg, 10. April Heute früh kurz nach
7 Uhr ſtürzte ein 15 Jahre altes Mädchen
namens Erna Richter aus einer im dritten
Stockwerk belegenen Bodenkammer des in den
Leipziger Linden belegenen elterlichen Wohnhauſes
auf die Straße hinab und war nach kurzer Zeit eine
Leiche. Sie hatte einen Schädelbruch und mehr
fache Knochenbrüche erlitten. Es dürfte Unglücksfall
vorliegen. Spitzbuben entwendeten geſtern von
der neuerrichteten Hochſpannungsleitung
der Aberlandzentrale an der Lehmaer Chauſſee meh
rere hundert Meter Draht.

Gelegenheitskauf
Altes Ritter Pianino, hervorragend in

Ton und Klangfülle, preiswert zu ver
ſaufen. Offerten unter „Piantno“ an die
Exped d. Blattes

J Mukulutur
zält ſtets vorrätig und empfiehlt billig

Vuchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg. Oelgrube 9.

e BeSee
er owunes

Anzeigen
liefert ſchnellſtens

Buchdrucerci Kurt Karius,
Brühl 4.

Cerm. kgchhanglung

iſt die 2. Etage wegzugshalber per 1. Juli
zu vermieten. Näheres beim Verwalter

F. M Kunth, Kleine Ritterſtroße 9

in guterhaltener Kinderwagen

mit Gummireifen billig zu verkaufen
Kieiſſtraße 7, 8 Etage, l.

zu kaufen geſucht
Gebrauchte Lanb

Helgrube 29.

empfie

Echellſiſch, Cabele
Ferner:

feinſte Kieler Vücklinge,

Wohnung
(parterre), beſtehend aus 2 St., 2 K. K. u

Wo? ſagt die Exped d. Blattes.

Hodewwer gaterhaltener Kinderwagen

Zubehör, iſt ſofort oder 1. Juli zu beziehen. mit Gummireifen ür 8 Mk. zu verkaufen

Sehw. Gehrock-Anzug,
verpaßt, neu, f. ſchl Figur (1,60-1.70) bill.
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

geräuch. Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Vratheriuge,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Fitronen, Datteln, Feigen.

Meuſchauer Straße 4
Zwei kleinere Wohnungen an einzelne

Perſonen, und
eine größere Familienwohnung zit ver

mieten und 1. Jult zu beziehen

Ein Kinderwagen
zu verkarfen Vabshofſtr 3, Hinterhaus

kauſt

Fuhre Stalldünger
A. Knauth Leung

W. Krä her.
Billiger wie fede Konkurrent

Oster Karten
Roſßtmarkt 2, Frſeurgeſchäft.

TNaunburget Straße R.
Stube und Kammer zu vermieten und ſo
fort oder 1. Juli zu bezieb en.

Stube, Kammer, Küche an kinderloſe
Leute zu vermieten

Gotthardtstrasse 39.
Möbliertes Zämmer

zu vermieten Lauchſtedter Str 16.
Altece Dame von auswacts

ſucht ſofort einfaches Schlafzimmer

in gutem Hauſe. Offerten mit Preis unter
Schlaf zimmer an die Erved. d. Bl

Kleineres Wohnhaus
aber gut und mit etwas Hof. zu kaufen
geſucht. Offerten unter C H 14 an die
Exed d Bl orboton.

Serie Serie II:

Pferd,
poſſend, ſteht zu erkaufen

Thiele Vrauke, Merſeburg

zu verkaufen
Ein Länferſchwein

Hälterür 11 8 Stück für 10 Pfg
5 jahrtg, ſlott, zugfeſt, fur
Laſt und Kutſchfuhrwerk

(oroße Eferleger) verkauft

Bruteter
von raſſeechten, ſchwarzen Minorkahühnern

Entenblan 8

Albert Bruns, Breite Strasse
Raßattmarken guf alle Farten.

Baer Remnwel's
Phoenix Sthnell- ähengschinen

sind die vollendetsten Nähmaschinen der Gegenwart.
Die Fabrik baut nur Nähmaschinen, Keine anderen Artikel.
Daher ist sie in der Lage,
Vollkommenheit zu liefern. wi

die Sehnellnähmaschinen in e
je sie bisher nicht erreicht worden ist.

2 Staatsmedaillon, 7 Goldene Medaillen, 10 Ehrenpreise.

Jerie IV:

O.
Jerie III
e

Vertreter

Gustav Schwendler, Merseburg, Karlstrasse.

Extraangebot v. Damen-Mänteln zu enorm billigen Preisen.
Grosse Posten lange Vrühjahrs- Paletots

in englischem' Geschmack, nur allerneueste Fassons und. Stoffe in bester Verarbeitung

Jexie VI:
I5.

Serie V:

I2.B.
Grosse Posten

Tuch-Kimonos in allen Farben

Grosse Posten

B. F. j inebl K Cheviot.Jachep leider r e Hu. 22 M.

e

Otto Dobkowitz, Merseburg, Entenplan II.



nebbpötetz laſſe

Mux Bichter, le 8 OKönigl. Sächs. Hotlieterant, o Apderwa 8
sind hiermit in empfehlende Er- O Oinnerung gebracht. O ORichter Kattees gPbna 8zeichnet sich infolge seiner an- eng a Se ler en en S nd das anerkannt beſte und am meiſten bewährteſte Jabrikat. O
erreſcht dadurch eine Ffortwahreng 8 Grösstes Lager am Platze. Die Preise unerreieht niedrig.

steigende Beliebtheit. O Weitgehßendſte Garantie für jedes Stück.

Verkantsstellen bei Max König O b t K h OEntenplan 4; Hermann Bucdig, Burg- O U 0 a 8 e O
strasse 24 und in Altranstädt dei O OWilholm Sehmidt. G Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins O

W Sofort
wird gut und billigſt beſohlt und repariert

ig der Veſohl- Anſtalt von

Emil Mende, Johannmisstrasse I2.

e Brennabor- O

W 36W53 5e

Gardinen
S großer Transport.

C. Kosera.
e

DF Gartenkies,
schwarz-Weiss, gold-gelb,

Beet Einfassungen
per Stück 15 Pf.,

Heideerde Torfmul
Korkrzierholz

per Pfd. 30 Pf.
empfiehlt

Cduard Klauss.

60000000060620

n t

Blendend weisse Wäsche
erzielt man mit

S D. Thompson
SEIFENMPULVER

S

SEIFENPOILVER h T Paxket I Pfg.

kärterei I. Nauershergee,

fihale: Merseburg, Markt 15.
Färberei und Reinigung von Pamen-, Herren-und Kindergarderoben, Möbelstoffen, Pelzwerx,

PFedern, Handschuhen usw.

Gardinen Wascherei.
Ermässigte Preise. Schnelle Bedienung.

in Ia verzinkter Ware zu äußerſt mäßigen
Preiſen, und ſämtliche

Garten n Jebdgerit

in ſolider, vanerheſer Ausführung empfiehlt

die Giſenwarenhandlung von

Otto Bretschneider.

gegageggoegggeo
Liebhaber

eines zarten, reinen Geſichtes m. roſigem
gendfriſchen Ausſehen u. blendend ſchönem

t gebrauchen nur die echte

SteckenpferdLilienmilch Seife
v. Vergmann Co., Radebenl,Preis a St. 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmiüleh-Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
u. ſammetweich. Tube 50 Pfg. bei: W

irt lh Kieslie
euiger, Oskar Keberl, Domapotheke

Lieferant und ehe für Königliche, Provinzial und

Etädtiſche Behörden
Elektriſche Licht und TelephonAnlagen. Kraftübertragungen.

Koſten-Anſchläge gratis. Prüfen alter Leitungen.

pftehltvein vohlbhnekente: mann Jepes Roggenbrot,

4 Pfund für 50 Pfg.12 Pro ent Rabatt.
Aeberallhin frei Haus z eigenes Geſchirr.

Beſtellungen werden prompt erkedigt.

Oster- Karten
bei M. O. Schultze

b ſt

neueſter, ewährter und billigſter Konſtruktion, nach den Rat

ſchlägen der Feuer-Sozietät, liefert

Max Christ, Merseburg,

Rlere wut Haettnenterit F. Auto

Trauringe
ohne Lötfuge

in allen Preislagen,
S Goldene Tranringe

ſchon von 4 Mark an empfiehlt

W. Schüler, Ratkt 27.

Mybert-attertenRA on revor Husten, Heiserkeikafarrh
Hunderte von Sängern und Ge

ſangvereinen bezeugen einmütig die
heuvorragenden Eigenſchaften der

Wybert- Tabletten
auf den Hals. Klarheit und Kraft

e Stimme wird ſofort durch Gebrauch von Wybert- Tabletten er
zielt. Ein Verſuch überzeugt. Vor
rätig in allen Apotheken a Mk. 1,

kin Posten
erstklassiger Waschservice, Kaflee-
service, Küchepgarnituren, Bier-
gläser, Weingläser und Wein-
Karaffen soll in meinem Inventur-
Verkauf sehr billig verkauft werden

Paul Enlert
vorm. August Perl

Mitglied des Rabatt Spar Voersins.

Entzückend
h

eofig zart und blendendweiß wird die Haut
nach kurz. Gebrauch der allein echten

Lilienmilchſeife „Südſtern
on prachtvollem Wohlgeruch von Berg
mann Co. Berlin, 50 Pf.or. Stck.

DomApotheke, Stadt Apotheks, 28
Wirth, Seifenfabrik.

H Whrer
n Wollen Sie JhrFahrrad in Stand

ſetzen Bitte beſuchen Sie meine

Spezlal-Abtellung
für Fahrrad Zubenörtelle

Sie finden eine große Auswahl und
kaufen Erſatz und Zubehörteile bei mir am
billigſten

Mäntel von Mark 3,50 an.
Luftſchläuche von Mark 3,00 an.
Reparateunre erhalten Extrapreiſe.

Poststr. 12.); Schladitz Fahrräder
Marke „Albina“ mit weitgehendſter Hatan-
tie und ſolider Ausſtattung von Mk 85 an.

Otto Bretschneider
Ciſenwarenhdlg. Kl. Kilterſtraße.

Uhren, Ketten
u Goldwaren

in i AuswahlPaul Hitz, enehun,
W Obere Burgſtraßei Reiſetsrbe Da

u Fabrikpreiſen.Otto Müger Weſkent Str. 21.

Empfehle alle Sorten

Schuhe u. Stiefeln
bis zum eleganteſten

A. Lehber, Schuhmachern. r

Tel. 218.
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Nr. 87. Mittwoch den 12. April. 1911l.

Erſte Veilage.

Dentſchland.
(Die Ausſichten für die reichs

ländiſche Verfaſſung.) Der Frankf. Zig.“
wird aus Straßburg gemeldet, die Regierung werde
ihren Entwurf einer Wahlkreiseinteilung
zu rückziehen und gemäß dem im Landesausſchuß
geäußerten Wunſche des Zentrums einen neuen Ent
wurf auf Verwaltungskreiſen aufbauen, dergeſtalt, daß
durch Geſetz die Zahl der Abgeordneten eines jeden
Verwaltungskreiſes normiert, dieſer dann von der Re
gierung in Wahlkreiſe eingeteilt, und dieſe Teilung auf
dem Wege der Verordwung feſtgeſtellt wird. Das
Zentrum ſoll bei dieſer Einteilung einige Sitze
mehr als bei dem erſten Entwurf erhalten. Damit
wäre aber ſeine Forderung der Liſtenwahlen gefallen.
Ferner ſoll man ſich bezüglich der Budgetklauſel
auf den Zentrumsantrag geeinigt haben, wonach die
Regierung nur vier Monate auf Grund des letzt
jährigen Budgets weiterwirtſchaften darf. Bei den
Verhandlungen über die Zuſammenſetzung der Erſten
Kammer bereitet hauptſächlich die Unterbringung der
Vertreter der Landgemeinden und der Kreiſe Schwierig
keiten, weil dadurch die Zahl der vom Kaiſer zu er
nennenden Mitglieder beeinträchtigt wird.

(Die fortſchrittlich- nationale Wahl
verſtändigung) hat, wie die Blätter dieſer Tage
berichten konnten, weitere erfreuliche Fortſchritte ge
macht. In einer Reihe von Provinzen und Bundes
ſtaaten iſt nunmehr ein vollkommenes Einvernehmen
über die Beſetzung der Wahlkreiſe getroffen worden,
wobei das m ßgebende Prinzip dieſes war: keine libe
ralen Doppelkandidaturen dort, wo durch ſie der Aus
fall beider Kandidaten aus der Stichwahl herbeigeführt
werden könnte. Da, wo eine ſolche Gefahr nicht vor
lag, ſind hier und da ruhig auch Doppelkandidaturen
zugelaſſen worden, was gegebenenfalls ſogar für die
geſamtliberale Sache von Vorteil iſt, da dadurch mög
lichſt viele Stimmen dem gemeinſamen ſtarken Gegner

abgezogen werden können. Die Verſtändigung iſt
demnach ausgeſprochen wahltaktiſcher Natur, ſie ſoll
nach Möglichkeit den Liberalismus an die erſte oder
wenigſtens an die zweite Stelle bringen und dadurch
ſeine Wahlcharcen verbeſſern; über dieſe wahltak
tiſche Einigung hinaus darf man aber auch aus der
vielfachen politiſchen Berührung, die ſich nun ergeben
wird, eine Ausgleichung von bisherigen Gegenſätzen,
eine politiſche Annäherung erwarten. Gegen
über den geſchloſſenen Heerhaufen der Konſervativ
Klerikalen auf der einen und der Sozialdemokraten auf
der anderen Seite war der Zuſammenhalt der Liberalen
eine unbedingte Notwendigkeit. Wir begrüßen daher
die Vereinbarungen zwiſchen den Parteileitungen mit
aufrichtiger Genugtuung. Mögen ſie dem Liberalismus
zum Segen gedeihen

Panulin enhoſ-
Roman von A. Marby.

21. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Die Beerdigungs Zeremonien waren vorüber, der letzte

Akt des weit und breit alle fühlenden Menſchenherzen er
greifenden Trauerſpiels zu Ende.

Entgegen der bewundernswerten Faſſung, die Kommer
zienrat Fabian angeſichts der hundert und aberhundert auf
ihn gerichteten Blicke, bis zum Schluß der ergreifenden
Trauerfeier zu bewahren vermochte, mußte es auffallend
erſcheinen, wie Theodor Reimann, dieſer Meiſter der Selbſt
beherrſchung, ſich aggenblicklich nur mit großer Anſtren
gung aufrecht erhielt Die Augen waren beharrlich geſenkt,
auſ ſeinem Antlitz ſpielte ein unabläſſiger Farbenwechſel
von brennender Röte bis zu aſchgrauer Bläſſe.

Daß das traurige Ereignis eine ſo tiefe ſeeliſche Er
ſchütterung auf den jungen Lebemann ausüben würde,
hatte kaum jemand erwartet, die eigene Mutter, vertraut
mit Theos mitleidloſer Herzenshärte, am allerwenigſten.

Als ſie an ſeinem Arm den Rückweg antrat, fühlte Frau
Reimann, wie Schauer Theodors Blicke durchzuckten.

„Was iſt dir, lieber Sohn Fühlſt du dich nicht wohl
forſchte ſie, beſorgt zu ihm aufſchauend.

Er antwortete nicht, aber unter ſeinen geſenkten Lidern
brach ein ſeltſam auflodernder Blick hervor, vor dem die
Mutter erſchrak

Schweigend ſchritten beide weiter, Theodor ſo ſcfnell,
daß Frau Reimann kaum Schritt zu halten vermochte.

Kaum in ihrer Wohnung angelangt, ſank Frau Rei
mann erſchöpft in einen Seſſel, während Theo raſch zum
Büffet ſchritt, mit zitternder Hand eine Jlaſche Wein ere und an ſeine Lippen ſetzte. Er ſchüttelte ſich im

Fieber, während er den feurigen Trank in langen Zügen
durch die Kehle gleiten ließ.

„Ach, das tut gut!“ murmelte Theo, die leere Flaſche
noch in der Hand haltend. „Weiß der Henker war infam
räührſelig! Möchte die Geſchichte nicht voch mal durch
machen Aber jetzt, Mutter, jetzt iſt der Weg frei! Nun
heißt es klug ſein! Gib acht, Mutter, gib acht“ Theo
dor lachte kurz auf „jetzt werde ich doch noch Herr von
Paulinenhof.

Frau Reimann rührte ſich nicht. Starr haſtete ihr
Blick auf des Sohnes Antlitz, das in jedem Zuge, in den

(Gegen die Führerſchaft des Abgeord
neten Baſſermann) wird andauernd agitiert.
So ſchreibt die rechtsnationalliberole Deutſche Ztg.“
im Anſchluß an die letzte Rede Baſſermanrs im
Reichstag: „IJn der Tat glauben wir denn auch aus
beſter Quelle zu wiſſen, daß nicht nur die rheiniſch
weſtfäliſche Großinduſtrie auf einen Wechſel in der
Führerſchaft der Partei hindrängt. Wir glauben
recht unterrichtet zu ſein, wenn wir ſagen, daß die
Abgeordneten Friedberg und Schiffer als
Gegenkandidaten gegen Herrn Baſſermann ernſtlich in
Frage ſtehen. Die „Germania“ fragt neugierig,
wer die anderen nationalliberalen Kreiſe ſeien, die
ebenſo wie die rheiniſch weſtfäliſche Großinduſtrie das

Ziel, Baſſermann zu verdrängen, anſtreben? Die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ bemerkt kurz und
entſchieden „Wir brauchen wohl kaum zu verſichern
daß der Urheber dieſes Klatſches lediglich ſeiner Phan
taſie die Zügel hat ſchießen laſſen.

(Lehrerurlaub zum Beſuch politiſcher
Verſammlungen.) Bei den die jährigen Etats
beratungen kamen wieder Maßregelungen und Schika
nierungen zur Sprache, die liberal geſinnte Lehrer bei
Betätigung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte zu erdulden
hatten. Als Gegenſtück wurde hervorgehoben, daß
konſervativ geſinnte Lehrer ſich oft des ganz
beſonderen Wohlwollens der Behörden zu erfreuen
haben, daß ihnen zum Beſuch konſervativ agrariſcher
Wählerverſammlungen Urlaub von ihren Vorgeſetzten
geradezu angeboten worden ſei (Jnſterburg!). Nun
hat, wie die „Hart. Ztg.“ mitteilt, die Königliche
Regierung zu Gumbinnen, Abteilung für
Kirchen und Schulweſen, unter dem 18. März d. J.
an die Orts und Kreisſchulinſpektoren, ſowie an die
e Sdemaneneg folgende Verfügung er
laſſen

„Es iſt zu unſerer Kenntnis gelangt, daß kürzlich
den Herren Lehrern in einigen Fällen auf Antrag
Urlaub zum Beſuch politiſcher Verſammlungen erteilt
worden iſt. Wir ſehen uns veranlaßt, darauf hin
zuweiſen, daß ſolchen Anträgennichtſtattgegeben
werden darf, da die Teilnahme an politiſchen Ver
ſammlungen, gleichviel von welcher Partei
ſie einberufen ſind, keinen hinreichenden Anlaß bietet,
um den Unterricht ausfallen zu laſſen. Die Herren
Kreisſchulinſpektoren werden erſucht, diejenigen Schul
leiter, welchen die Befugnis zur felbſtändigen Urlaubs

erteilung beigelegt iſt, mit entſprechender Weiſung zu
verſehen.

Das Vorgehen der Regierung in Gumbinnen iſt
wenigſtens den Parteien gegenüber gerecht! Was
werden aber die Bündler dazu ſagen

(Jn einer Wählerverſammlung) im
dritten ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe Bautzen
Kamenz, in der der Kandidat der fortſchrittlichen
Volkspartei, Kaufmann Richard Pudor Klein

dämoniſch glühenden Augen, ſelbſt im Tone der Stimme
und im hohnvoll kurzen Auflachen einen diaboliſchen
Triumph ausdrückte

Und das heute jetzt, wo er eben heimkehrte, ein Zeuge
des herzerſckütternden letzten Aktes vom Drama in
Paulinerhof!

Der raſche Genuß des ſtarken Weines mußte Theo
trunken gemacht haben, wie würde er ſonſt zu ſolchen ruch
loſen Außerungen kommen Oder gaben Sie Zeugnis von
der Stärke des Haſſes und Neides in ſeiner mitleidloſen
Seele gegen den toten Doktor Ritter

In Verbindung mit allen blitzſchnell Frau Reimanns
Hirn durch kreiſenden Gedanken tauchte plötzlich eine Vor
ſtellung in ihr auf von ſo grauenhafter Deutlichkeit, daß fie
ihr warmes Blut zu Eis gerinnen fühlte:

Aber mit aller Kraft der momentanen Erſtar rung ſich
entringend, erhob ſie ſich, trat dicht an ihren Sohn heran
und ſagte mit fremd klingender Stimme kurz befehlend:

„Sieh mich an
Zuerſt verwundert über der Mutter Schweigen, erweckte

nun ihr ſeltſames Wiſen ein unbehagliches Gefühl in
Theo. Doch ſtatt ihren Wunfch zu erfüllen, wich er ihren
Blicken aus und verſetzte unter erzwungenem Lachen:

„Was fällt dir ein, Mutter Deine Befehlshaberwiene
ſtecke anderen gegenüber auf; trinke lieber auch ein Glas
Wein, damit dein Blut

„Schweig!“ herrſchte Frau Reimanv. „Blicke mich an,
ſag ich wenn du einem ehrlichen Menſchen noch offen ins
Antlitz blicken kannſt

„Biſt du toll geworden ſchrie Theo heiſer.
Mit einer brutalen Bewegung wollte er die Mutter von

fich ſtoßen, doch ihm zuvorkommend, packte ſie ihn mit beiden
Händen hart an ſeinen Schultern und ziſchte, mit furcht
barem Blick ihn anſtarrend:

„Elender, deine Mutter kannſt du nicht täuſchen Wollte
r ich wäre verrückt noch beſſer ich wäre tot! Du

u

Frau Reimanns Lippen zuckten krampfhaft; das Wort,
das ſich ihnen entringen wollte, erloſch in unverſtändlich
gurgelnden Lauten ihre Hände glitten von des Sohnes
Schultern und griffen in die Luft im nächſten Augenblick
wäre die taumelnde Frau niedergeſtürzt, hätte Theodor fie
nicht raſch umfaßt und zu ihrem Lehnſtuhl geführt.

„Fort fort! lallte fie mühſam, mit letzter Kraft ihre
Rechte gegen den Sohn ausſtreckend.

Dann ſank ihr Kopf zurück, aber unter den halbge
ſchloſſenen Augenlidern blieb der grauenhaft ſtarre Blick
unverwandt auf Theodor gerichtet.

ſtorkwitz, ſprach, ergriff in der Debatte auch der kon
ſervativ bündleriſche Pfarrer Colditz-Pohla das
Wort, und er äußerte ſich dabei, zu den anweſenden
Arbeitern gewandt, wie folgt: „Wählen Sie nicht
Herrn Pudor, ſondern lieber Herrn Buck, (den
Kandidaten der Sozialdemokratie Später erklärte
der Hert Pfarrer dann noch: „Wenn es zu einer Stich
wahl zwiſchen Herrn Pudor und Herrn Buck kommen
ſollte, werden wir für unſeren Teil Gewehr bei Fuß
ſtehen. Dieſer konſervativ bündleriſche Herr faßt
alſo die politiſche Neutralität ſo auf, daß er einen Teil
der Wähler direkt auffordert, für die Sozialdemokratie
zu ſtimmen. Wenn dies ein Llberaler täte, ſo wäre
es „Hochverrat“ oder mindeſtens „Bekenntnis zur
Republik“, wenn es ein konjervativer Herr tut, ſo iſt
das vermutlich „Vaterlandsliebe“ und „Königstreue!“

(Die Mitteilungen aus der konſer
vativen Partei,) die vom Hauptverein der Deutſch
Konſervativen in Berlin herausgegeben werden, krebſen
in ihrer neueſten Nummer noch immer mit der Ent
deckung des Grafen Weſt arp in ſeiner Reichstagsrede
vom 30. März, wo dieſer Herr bekanntlich mit gut
geſpielter Entrüſtung die Behauptung aufſtellte, die
liberale Preſſe habe die Hauptſtelle aus der Rede des
Reichskanzlers über die Reiche finanzreform ausgelaſſen,
nämlich den Satz: „Der eigentliche Kampf iſt längſt
ausgefochten, geſunde Reiche finanzen ſind ſeine
Folgen.“ Nachdem die Sache längſt klargeſtellt und
nachgewieſen iſt, daß es ſich bei der Weglaſſung dieſes
Satzes um ein ganz unbeabſichtigtes, bei der Schnellig
keit des Betriebes ſehr begreifliches Verſehen eines
Parlamentsbureaus handelte, kommen jetzt die Mit
teilungen auf die Affäre mit dem ungeheuerlichen Satz
zurück: „Die liberale Preſſe hat, das verdient beſonders
feſtgenagelt zu werden, die bedeutungsvollen, ihr aber
natürlich höchſt unbcquemen Sätze unterſchlagen.“
Umſomehr ſoll natürlich die konſervative Priſſe be
müht ſein, die Anſicht des Reichskanzlers über die
Finanzreform allenthalben zu verbreiten. Man hört
hier ordentlich den Seufzer der Erleichterung, daß der
Reichskanzler ſich zu jenem erlöſenden Wort ent
ſchloſſen hat; die liberale Preſſe darf ſich aber die
ebenſo lächerliche wie frivole Unterſtellung verbitten,
daß ſie wichtige Verlautbarungen des Kanzlers
„unterſchlagen“ habe. Der politiſche Kampf kann
ſcharf ſein, aber er ſollte ſtets anſtändige Formen
nnehalten.

(Die Felduniform im Friedensge
brauch.) Jm die jährigen Kaiſermanöver werden
alle Truppen die alte blaue Uniform tragen.
Nachdem im vorjährigen Kaiſermanöver die neue kriegs
mäßige Bekleidung ſich glänzend bewährt hat, wird ſie
aus Sparſamkeitsgründen zu Ubungen und
Manövern erſt wieder angelegt werden, wenn die
Truppen außer ihren Kriegsbeſtänden über eine volle
Friedensgarnitur verſügen. Da dieſer Zeitpunkt be

Er ſtand wie gelähmt, kalter Schweiß trat ihm auf die
Stirn. Das leichte Zuſchlagen einer Stubentür ließ ihn
fich endlich aufſich ſelbſt befinnen. Von Entſetzen geſchüttelt,
ſtürzte er aus dem Zimmwer, um ärztliche Hilfe für die
plötzlich erkrankte Mutter herbeizuholen.

16. Kopitel.
Seit der unheilvollen Keſſelexplofion ſchien für die Be

wohner Paulinenhofs, ſowohl im Herrenhauſe, wie in der
Arbeiterkolonie jeder neue Tag nete Schreckniſſe herauf
zubeſchwören.

Der ſchwere Schlaganfall, von dem Frau Reimann
betroffen worden, fand ſeine Erklärung in den Gemüts
erſchütterungen durch alle die ergreifenden Vorgänge, denen
die anſcheinend geiſtesſtarke und kräftige Frau erlegen war.

Ach! Wohin das Auge blickte, gewahrte es Bilder der
Zerſtörung und tiefer Trauer. Obderingenieur Stein erlag
ſeinen ſchweren Verletzungen, wogegen es faſt wider Er
warten der ärztlichen Kunſt gelang, den Heizer Krauſe dem
Leben zu erhalten. Wer von Kommerzienrat Fabians
Bekannten befürchtet hatte, der hinfällige Mann müſſe der
Sck were des über ihn hereingebrochenen Unglücks erliegen,
überzeugte fich bald, wie man Fabians innere Widerſtands
kraft unterſchützt hatte. Schien es doch beinaghe, als ob fie
ſich kräftigte und wuchs unter den Schreck und Kümmer
niſſen, in der leidvollen Sorge und Angſt um ſein teuerſtes
Kleinod, an deſſen Schmerzenslager noch Tag und Nacht
der düſtre Senſenmann Wache hielt.

Der Kommerzienrat hatte auch gar keine Zei!, ſeiner
Trauer und ſeinen trüben Gedanken nachzuhängen, wo es
täglich und ſtündlich galt, allen von außen auf ihn ein
dringenden Anforderungen gerecht zu werden.

Er war überzeugt, in des verſtorbenen Schwiegerſohnes
Sinn zu handeln, wenn er, ſeiner Trauer die Sorge für
das Wohl ſeiner nun brotloſen Arbeiterſchaft voranſtellend,
den Wiederaufbau der zerſtörten Fabrikſtelle ungeſäumt in
Angriff nehmen ließ, um nach Möglichkeit die Zeit der Un
tätigkeit für die Fabrikleute zu kürzer

Während auf dem Fabrikhofe ſich eine geräuſchvolle
Tätigkeit entfaltete, herrſchte im Herrenhauſe tiefe Stille.
Alle aufdringlichen Geräuſche mußten vermteden, jegliche
Störung von beiden Kranken fern gehalten werden.

Frau Reimanns Zuſtand erkannten die Aczte von vorn
herein als hoffnungslos. Nicht etwa, daß ih! Tod in Kürze
zu erwarten war. durch den Schiaganfall der Sprache
beraubt und gelähmt am ganzen Körper, ſtand der be
klagenswerten Frau ein langſames Vahinſterben bevor.

(Jortſttzung folgt



den einzelnen Armeekorps und bei den verſchiedenen
Waffengattungen zu ſehr verſchiedenen Zeiten eintreten

wird, ſo find einer Meldung der „Mil. pol. Korr.
zufolge die Generalkommandos vom Kriegsmini
ſterium ermächtigt worden, zu beſtimmen, von wann
ab und bei welchen Gelegenheiten die ihnen unterſtellten
Truppen die feldgraue Bekleidung zu tragen haben.
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Volks wirtschaftlichee-
Wie aus Eſſen (Ruhr) gemeldet wird, hatte der

Bund der Viehhändler Deutſchlands an den
Landwirtſchafts miniſter eine Eingabe gerichtet mit
der Bitte, die Einfuhr mageren däniſchen Weide
viehes zur Mäſtung zu geſtatten. Am Sonntag traf
unn die ablehnende Antwort des Miniſters ein.

Provinz und Amgegene
f Torgau, 10 April. Mit Genehmigung des

Bezirks ausſchuſſes und des Oberpräſidenten werden in
unſerer Stadt für das Steuerjahr 1911/12 an
Gemeindeabgaben erhoben: 160 Proz. der
Realſteuern, 60 Proz. Zuſchlag zur Betriebsſteuer,
eine Gemeinde Einkommenſteuer von 160 Proz. der
ermittelten Steuerzuſchläge, eine Gemeinde Ein
kommenſteuer von 160 Proz. von den Forenſen

f Sangerhauſen, 10. April. Der Turnverein
Sangerhauſen hat ſeinen neuen Turnplatz in Aner
kennung der hohen Verdienſte, die ſich Geh. Sanitäts
rat Dr. Goetz als Führer und Mitbegründer der
Deutſchen Turnerſchaft erworben hat, Ferdinand
Goegtz Platz benannt.

Deſſau, 10. April. Der 21 Jahre alte Hand
lungsgehüfe Schröder hier hatte an einen Fabri
kanten in Oranienbaum, ſeinen früheren Chef, einen
Erpreſſerbrief mit der Aufforderung gerichtet,
600 Mk. in Scheinen beim Poſtamt Deſſau zu hinter
legen. Wenn dies nicht geſchehe, werde das Haus des
Fabrikanten geplündert, er und ſeine Frau mißhandelt,
in den Wald geſchleppt, geknebelt und langſam zu Tode

gemartert werden. Das Schreiben war: „Schwarze
Hand, Jnternationale Verbrecherkompagnie“ mit ſechs
roten Kreuzen unterzeichnet. Der Bedrohte benach
richtigte die Deſſauer Keiminalpolizel, der es geſtern
auch gelang, den Erpreſſer feſtzunehmen, als er durch
einen 12 jährigen Kaaben den Geldbrief vom Poſtamt
abholen laſſen wollte.

FWernigerode, 10. April. Die Walpurgis
feier auf dem Brocken wird, wie das ſtädtiſche
Verkehrsamt unſerer alten Harz und Brockenſtadt
mitteilt auch in dieſem Jahre im Rahmen der vor
jährigen Feier abgehalten. Die Feſtleitung liegt
wieder in den Händen des erſten Bürgermeiſters
Ebeling. Die Brockenbahn wird in den nächſten
Tagen beginnen, den Schienenſtrang zum Brocken von

Schnee und Eis ſäubern zu laſſen, damit der Wal
purgiszug als erſter in dieſem Jahre ungehindert die
Kuppe erklimmen kann.

f Helmſtedt, 10. April. In Lauingen entſtand
im Schafſtall des Landwirts Otto Heinicke ein
Feuer, das ſo ſchnell um ſich griff daß die Schaf
herde von etwa 300 Stück nicht gerettet werden
konnte. Die Schafe waren nicht verſichert, weshalb
ein Schaden von etwa 10 600 Mark entſtand. Der
Stall brannte mit großer Schnelligkeit bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder

Nordhauſen, 10. April. Die Stadtverörd
netenverſemmlung wählte in ihrer heutigen Sitzung
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Contag, deſſen Amts
periode abgelaufen iſt, einſtimmig auf Lebenszeit wieder.
Zum beſoldeten Stadtrat wurde Dr. Baller aus
Breslau gewählt.

Merſeburg und Amgegend.
11. April.

Mittelſchule und Lehrerberuf. Nach
einer Beſtimmung des Unterrichts miniſters müſſen

Schüler, die ſich dem Lehrerberufe widmen wollen
und eine voll entw'ckelte Mittelſchule bis zum Abſchluß
mit genügendem Erfolg beſucht haben, bei ihrem
Ubertrit in eine dreiklaſſige Präparandenanſtalt ohne
Prüfung endgültig in die zweite Klaſſe aufgenommen
werden. Das bedeutet einen Erfolg und eine Be
rechtigung ſür die Mittelſchulen, die auf ih e weitere
Entwickelung nur günſtig wirken kann.

Großreinemachen iſt jetzt bei unſeren Haus
frauen an der Tagesordnung. Gewiß, es hat ſeine Exiſtenz
berechtigung ſonſt wäre es ja nicht da es mag ja auch
ſogar ſegensreich ſein angenehm iſt es ſicher nicht. Ein
Erfahrener aus unſerem Leſerkreiſe ſchreibt uns zu dieſem
Thema: Man traut dem ſo weichen, ſchöneren Geſchlecht
gar nicht zu, daß es eine ſo grauſame Feſtigkeit im Auf
rechterhalten der Großreinemachenseinrichtung entwickelt
Ein Gutes hat dieſes ſchonungsloſe Vorgehen der Haus
herrin und ihrer Mitoerſchworenen. 1. Was nicht niet
und nagelfeſt iſt in der Wohnung, wem des Leims bindende
Kraft nicht Zuſammenhang für noch viele Jahre gegeben
hat, das geht während der Sturm periode in Trümmer.
Tſchikrpardautz und Kladrabimte ſind die Klänge, die den,
durch Hinundherrücken von Schreibtiſch, Bücherſchrank und
Büfett hervorgerufenen Untergang verſchiedener Gegen
ſtände andeunten. Und 2 Leute, die ſich bei dem vielge
brauchten Wort „Chaos“ keinen rechten Begriff machen
können hier lernen ſie's! Es wird oft behauptet, die

rauen ſeien konſervativer als die Männer. Jch bin auf
rund jahrelangen Erfahrens anderer Meinung geworden.

Schon in dem bei der Hausfrau ſo beliebten „Aufräumen“
liegt die Erklärung. Es wird ſo gründlich aufgeräumt,
daß manches Altgewohnte, Liebgewordene auf Nimmer
wiederſehen verſchwindet. „Wo iſt denn eigentlich das
blaue Heft mit den altmodiſchen Bildern?“ Stummer
Bl'ck auf den Ofen. „Hier ſtanden doch ſo viel kleine Ton
figuren „Aſchengrube!“ „Aber der alte Blechkaſten
mit „Auf'm Boden!“ Fahrt wohl Jhr Lieben!
So war es immer. Kenne das von der Junggeſellenzeit
her. Eines Tags hält mir meine Wirtin ein Stückchen Papier
vor die Augen. „Das lag mitten in Jbrem Zinmer
„So,“ fragte ich, „mitten im na, und Ja, wollen
Sie denn ganz im Schmutz umkommen Und nun begann
das Werk der Zerſtörung, oder doch des Umſturzes. Als
ich am Abend böſer Ahnungen voll, meinen Wohnraum
wieder betreten, finde ich alles verändert, nichts am alten
Platz, meine braunplüſchenen Hausſchuhe gar nicht.
Das Mädchen behauptete mit dem Ton innigfſter
überzeugung, fie habe dieſe Zwillinge noch nie
geſehen und nicht angerührt „Gott bewahre!“
Ich gelangte auch nicht wieder in den Beſitz der Schuhe,
aber ich ſah nwein, ſpürte fie noch einmal. Es wurde
wieder kalt, und die Kälte zwang mich, aufs neue heizen
zu laſſen. über die ſtörenden Gerüche, die der ſonſt durch
ſein Wohlverhalten ſo beliebte Kachelofen entſendete, zer
brachen ſich viele den Kopf; bis der Ofenſetzer ermittelte,
daß vom Geſimſe des wärmenden Freundes leichte
Opferwölkchen aufſtiegen. Meine langſam ſchmorenden
Braur plüſchenen! Und fie waren nicht allein; ein
re ſchrumpfter Gummiball Spielzeug meines Dackels

und zwei ausgeſtopfte Wellenſittiche auch im zweiten
Tod noch inséparablo leiſteten ihnen Geſellſchaft.
Und doch wenn alles vorüber iſt, wenn der reinigende
Sturmwind über ſämtliche Räume gefegt, wirklich
„gefegt“ hat und ein Zuſtand der Ruhe wieder ein
gekehrt iſt wirklich „gekehrt“ welche Wohligkeit!
Welches Ungehemmtſein für den Blick, der ſonſt in
die vollgeſtopften Eckchen und Winkel glitt, ohne doch
etwas anderes zu gewahren, als Plunder. Man drückt
der Hausfrau dankend die Hand und iſt's unſere eigene
Frau. ſogar noch einen Kuß darauf und nimmt ihr's nicht
mal übel, wenn ſie ſolche Gefühlsbezeigung für Jronie hält.

In unſerer Nachbarſtadt Weißenfels iſt kürzlich
für die dortige minderbemittelte Bevölkerung eine
ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle eröffnet wor
den. Dort wird unentgeltlich Rat und Auskunft
erteilt über Rechtsangelegenheiten; auch werden in
geeigneten Fällen die erforderlichen Schriftfätze ange
fertigt. Ja Merſeburg wurde dies ſchon vor Jahren
angeregt, ehe Halle und Weißenfels daran dachten,
aber bis heute iſt noch keine Ausſicht vorhanden, eine
ſolche Rechtsauskunftsſtelle zu erhalten.

Als ein Beweis ſeltener Fruchtbarkeit
wird uns mitgeteilt, daß die Ziege des Geſchirrführers
G. hier, an der Leipziger Straße wohnhaft, dieſer
Tage 5 Junge zur Welt brachte,

Heute morgen bekam das Pferd eines hieſigen
Milchhändlers auf dem Neumarkt anſcheinend Krampf
anfälle, wobei es umfiel. Dies wiederholte ſich
mehrere Male, dich konnte es ſpäter nach dem Wieder
aufrichten ſeinen Dienſt wieder verſehen.

Das Zuleitungsrohr der Gaslaterne
am Herfurthſchen Hauſe im Brühl war geſtern abend
defekt geworden und das ausſtrömende Gas hatte ſich
entzündet. Eine mächtige Stichflamme drohte ge
fährlich zu werden Ein Laternenwärter wurde herbei-
gerufen, der die Gaszuleitung abſperrte, wodurch
jeder weitere Schaden vermieden wurde.

Das finanzielle Ergebnis des Kirchen
konzertes zum Beſten der Frauenhilfe der
Domgemeinde iſt folgendes: Einnahme 616 50
Mark, Ausgabe 140 50 Mk. ſo daß für die Vereins
zwecke 476 Mk. verbleiben.

Stadtverordneten -Sitzung-
Merſeburg, 10, April 1910.

In der heutigen Sitzung waren anweſend Bürgermeiſter
Dr. Haacke, die Stadträte Barth, Berger, Blanken
burg, Dr. Hauswald, Thiele und 27 Stadtver

ordnete. J eStadtverordneten Vorſteher Grempler eröffnete die
Verhandlungen mit folgenden Mitteilungen.

4) Der Beſchluß der Stadtverordneten vom 30. Dezember
v. J., die Stelle des Stadtſekretärs in die erſte Gehaltsklaſſe
einzureihen, hat die Genehmigung des Bezirks Ausſchuſſes
gefunden,

desgieichen
b) die Veräußerung des der Stadt gehörigen vormaligen

Kirſchberges an der Ecke des Gerichtsrains und dem

für 22500 M. und
o) der Verkauf des ſtädtiſchen Haus grundſtücks Halleſche

Straße Nr. 45 an Frau Kiſſow hier für 12500 Mk.
d) Das von der Brauerei C. Berger hier zu zahlende

Pauſchquantum des Brauſteuerzuſchlages für 1911 iſt auf
4180 M feſtgeſetzt und in dieſer Höhe genehmigt worden.

Der Zweigverein vom „Roten Kreuz freiwilliger
Krankenxfleger im Kriege hat folgende Unfallſtellen einge
richtet: Polizeiwache, Reſtaurant zur Wartburg, Schneider
meiſter Lehmann Weißenfelſerſtraße, Tapezierer Stolle
Lauchſtedter Straße, Barbierherr Ernſt Unteraltenburg und
im ſtädtiſchen Grundſtück in der Mühlſtraße.

H. An Stelle des verſtorbenen Buchbindermeiſters
Schnurpfeil iſt zum ſtellv. Branddirektor der Rentner Franz
Hirſchfeld gewählt worden.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
1. Entlaſtung der Rechnung a) der Kranken haus

kaſſe für 1908 Berichterſtatter Stadty Elze. Die Ein
nahme verzeichnet 9781 Mk, die Ausgabe 9172 Mk., ſo daß
ein Beſtand von 608 Mk. verbleibt.

Der Kinderbewahranſtalt der innerew Stadt,
Berichte ſtatier Stadtv. Vollrath. Die Einnahme und
Ausgabe ſchließt ab mit 3 382 33 Mark. Es war ein Zu
ſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln von 2363,81 Mk. erforderlich.
Stadtv. Vollrath bemerkt, daß die Spenden aus Bürger

Klauſentor gelegen an den Regierungsrat Voigtel hier

kreiſen für dieſe gemeinnützige Anſtalt ſehr gering find und
gibt der Anregung Ausdruck, die Beſtrebungen durch frei
willige Gaben mehr als bisher zu unterſtützen.

Die Entlaſtung der Rechnungen wird erteilt.
2. Ehrengabe an die Veteranen, die mit

einem Einkommen bis zu 900 Mk. eingeſchätzt
ſind. Berichterſtatter Stadto Petz old. Die Vorſtände
der hiefigen Militärvereine haben an den Magiſtrat ein
Geſuch gerichtet, zu beſchließen, wie in anderen Städten in
Anerkennung und Würdigung der Verdienſte der Veteranen
den Vedürftigen unter dieſen die Gemeindeabgaben bis u
einem beſtimmten Steuerſatze zu erlaſſen. Der Magiſtrat
hat dazu Stellung genommen, Die Abficht war ihm ſehr
ſympathiſch, aber der Vorſchlag nach den beſtehenden Vor
ſchriften rechtsungültig und ferner auch nicht gerecht. Er
hat vielmehr beſchloſſer, allen Veteranen, die mit einem
Einkommen bis zu 900 Mk. eingeſchätzt ſind, all jährlich
eine Ehrengabe in Höhe von 6 Mk. am Sedantage
auszuzahlen. Jn Betracht kommen 114 Veteranen, ſo daß
eine jährliche Ausgabe von 684 Mk. erwachſen würde. Der
Berichterſtatter erſucht zunächſt um Auskunft, wie der
Magiſtrat die Rechtsungültigkeit des Steuererlaſſes be
gründet. Dann bemängelt er die Höhe der Ehrengabe,
bezeichnet fie als kümmerlich und beantragt, ſie auf
mindeſtens 10 Mk. zu erhöhen.

Bürgermeiſter Dr. Hagcke erklärt: Die Anregung, die
Veteranen bis zu einem Einkommen von 900 Mk. von den
Gemeindeabgaben freizulaſſen, iſt vom Stadtv. Vollrath
und auch vom Magiſtrat ausgegangen. Darauf hat der
Magiſtrat beim Regierungspräfidenten Erkundigungen
dieſerhalb eingezogen und den Beſcheid erhalten, daß
Bedenken hiergegen nicht vorliegen. Trotzdem hat der
Magiſtrat auf Grund eines miniſteriellen Erlaſſes einen
anderen Standpunkt eingenommen und empfiehlt den vor
geſchlagenen Weg. Dieſer Erlaß beſtimmt, daß Gruppen
einer Steuerſtufe nicht herausgenommen und von geſetz
lichen Laſten befreit werden können. Dies war ſ. Zt. maß
gebend, als die Einkommen bis zu 420 Mk. ſteuerfrei
bleiben ſollten, und trifft auch hier zu. Von einer kümmer
lichen Ehrengabe kann nicht geſprochen werden, da die
vorgeſchlagene eine dauernde ſein ſoll, während andere
Städte nur eine einmalige gewährt haben. Mit dieſem
Vorſchag find wir allen Städten voraus. Der Weg iſt recht
und billig und vor allen Dingen gerecht.

Stadtv. Petzold iſt mit der Auskunft zufrieden und
beantragt Annahme der Magiſtratsvorlage mit der
Maßgabe, die Ehrengabe auf 10 Mk. zu erhöhen.

Stadtv. Eich ardt ſtimmt zu. Auch er hält die Be
willigung einer Ehrengabe für gerechter, eine Anſicht, die
auch in Kriegervereinskreiſen geteilt wird. Mit der Kber
reichung der Ehrengabe am Sedantage läßt ſich evtl. eine
pattiotiſche Feier ſämtlicher Kriegervereine unſerer Stadt
verbinden.

Stastv. Frauen heim gibt ſeiner Freude über den
Antrag Ausdruck, daß der Ma giſtrat keinen Steuererlaß,
ſondern eine Ehrengabe in Vorſchlag bringe. Auch er will
die Ehrengabe auf 10 Mk. feſtgeſetzt wiſſen.

Stadtv. Vollrath iſt ebenfalls dafür, will aber die
Grenze bis auf Einkommen von 1500 Mk. ausdehnen.
Stadto. Frauenheim iſt dagegen. Auch Bürgermeiſter
Dr. Haacke bittet, davon abzuſehen. Stadtv. Elze will
die Grenze für ſpäter erweitert wiſſen.

Jn der Abſtimmung wird der Antrag Vollrat h für
den auch die drei ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
ſtimmen, ab gelehnt; darauf wird der Antrag des Stadtv.
Petzold gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange
nommen.

3. Verbeſſerung der Beleuchtung in den
Hauptverkehrsſtraßen. Berichterſtatter Stadtv.
Eichardt. Auf eine Eingabe des hieſigen Verkehrsver
eins in dieſer Angelegenheit hat die Gasdeputation die
Anregung eingehend geprüft und eine ganze Reiße von
Vorſchlägen gemacht. So ſollen in der Gotthardtſtraße,
Entenplan, Burgſtraße und kleine Ritterſtraße acht neue
Laternen zur Aufſtellung gelangen. Die Golthardtſtraße
wird einheitlich mit hänugendem Gaslickht verſehen. Die
oinmaligen Ausgaben für dieſe Verbeſſerungen betragen
93) Mk. die jährlichen Unterhaltungskoſten 460 Mk.
Sämmtliche neu zur Aufſtellung kommenden Laternen ſollen
12 UhrLaternen werden. Der Magiſtrat hat ſich hiermit
einverſtanden erklärt. Der Verichterſtatter erſucht um
Zuſtimmung.

In der Beſprechung werden eine ganze Reihe von „Be
leuchtungswünſchen“ vorgebracht. Stadtv. Stollberg
will eine beſſere Beleuchtung der Schulſtraße, Stadtv.
Kind der Domſtufen, Stadtv. Vollrath und Elze der
Weißenfelſer Straße Stadtv. Petzold ſtimmt dem Kbel
ſtand in der Schulſtraße, hervorgerufen durch die Bäume,
zu; aber auch Reklameſchilder beeinträchtigen oft die Be
Teunchtung, wie in der kleinen Ritterſtraße. Stadtv.
Eich ard t bemerkt hierzu, daß die Kalamität ſtets bleiben
wird, ſolange Bäume in den Straßen ſtehen.

Der Dezernent der Gasanſtalt, Stadtrat Blanken
burg, iſt zunächſt erſtaunt, doß ſo wenig Wünſche auf
beſſere Straßenbeleuchtung laut geworden ſind. Die
Beleuchtung der Domſtufen iſt eingehend geprüft und für
ausreichevd befunden worden. Jn der Schulſtraße mehr
Laternen aufzuſtellen, hat fich infolge der Bäume als unnütz
herausgeſtellt, da dem Uebelſtand dadurch nicht abgeholfen
wird. Es liegen verſchiekene Vorſchläge vor, die noch
geprüft werden müſſen. Sollte die Weißenfelſer Straße
mehr als bisher beleuchtet werden, ſo würden wohl 50 neue
Laternen nicht ausreichen, da auch ſolche dann in anderen
Straßen fehlen. Nach wie vor widmet die Gasdeputation
der Straßenbeleuchtung die größte Aufmerkſamkeit und iſt
für Verbeſſerungen ſtets zu haben.

Nachdem Stadtv. Vollrath nochmals ſeinen Wunſch
begründet hatte und Stadtv. Dobko witz hervorhob, daß
der Verkehrsverein mit ſeiner Eingabe in erſter Linie eine
Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung in den Haupt
verkehrs ſtraßen im Auge hatte, wird die Magiſtrats
vorlage angenommen.

4 Die Genehmigung zweier Giebelfenſter im
Wohnhaufe Kirchſtraße 1 gegen eine Anerkennungsgebühr
von jährlich 1 Mark wird auf Antrag des Berichterſtatters
Stadto. Lange erteilt. Stadtv. Scholtz wollte die Ge
nehmigung auf Widerruf beſeitigt wiſſen, worauf Stadtv.
Dietrich erwiderte, daß hierbei ſehr wohl Kädtiſche
Intereſſe in Frage kommen, die den Antrag als berechtigt
erſcheinen laſſen. Auch Bürgermeiſter Dr. Hagacke klärte
hierüber den Stadtv. Scholtz auf.

5 Bauliche Erneuerungen im Waſſerwerk.
Berichterſtatter Stadt Rügo w. Gemäß einem Beſchluſſe
der Stadtverordneten, den baulichen Zuſtand des Waſeer
werks einer Prüfung zu unterziehen und geeignete Vor
ſchläge zu unterbreiten, hat die Baudeputation das Waſſer



werk einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. Jn
einem Gutachten äußert ſich donn der Stadtbaumeiſter da
hin, daß das Dach des Maſchinenhauſes gründlich ernenert
werden muß, da Holzteile bereits in Fäulnis übergegangen
find, Die Koſten, einſchließlich einer Scheindecke, werden
aitf 4800 Mk. veranſchlagt. Die Arbeiten ſollen mit Aus
nahme der Malerarbeiten dem Bauunternehmer Graul
ſen. übertragen werden. Außerdem wird die Pfla
ſterung des Kohlenlagerplatzes vorgeſchlagen die
Koſten hierfür ſind auf 1500 Mk. veranſchlagt. Baude-
putation und Magiſtrat haben ſich mit den Vorſchlägen
einverſtanden erklärt, von der Anbringung der Scheindecke
ſoll aber aus praktiſchen Gründen abgeſehen werden. Die
Koſten im Geſamtbetrage von 6300 Mk. werder der Waſſer
werkskaße entnommen Der Berichterſtatter bemerkt, daß
der Abelſtand ſobald wie möglich beſeitigt werden muß.
Die Fäuinis der Holzteile iſt in der Hauptſache auf die
Unterlaßungeſünde zurückzuführen, daß das Teerdach im
Laufe der Jahre zu wenig geteert worden iſt. Mit einem
Radikalmittel. nämlich der Erneuerung des ganzen Daches,
muß nun Abhilfe geſchaffen werden. Weiter beantragt
Stadtr. Rügow den Pumpenſchacht abzudecken, der
offen iſt und infolgedeſſen durch Fremdkörper ſehr leicht
Schaden nehmen kann.

Stadtrat Kops erklärt, die Abdeckung des Pumpen-
ſchachtes iſt bereits geſchehen, worauf Stadto. Rüg o w
dieſen Antrag zurückzieht. Stadtv. Dietrich wundert
ſich über die Höhe des Anſchlages, ſtellt aber keinen An
trag, da die Arbeiten im Tagelohn ausgeführt werden.

Darauf wird die Vorlage angenommen.
Schluß der öffentlichen Sitzung “a8 Uhr.

S Spergau, 10. April. Um den geſtrigen Konfir
mätionstag, an welchem 36 Kinder (20 Knaben und
16 Mädchen) die Jugendweihe empfingen, zu beſchließen,
hatte fich die Gemeinde zu einem Familien abend im
großen Saale des Herrn Gaſtwirts Sieler zuſammen
gefunden. Die Zabl dex Erſchienenen war ſo groß, daß
ſaſt hundert Perſonen keinen Sitz bekamen. Jndeß verging
die Zeit ſehr raſch, denn zahlreich und abwechſelungsvoll
war das, was geboten wurde. Jn ſeiner Begrüßunge
anſprache, die einem gemeinſchaftlichen Geſange felgte,
führte Herr Paſtor Ballien, der in Gemeinſchaft mit
Herrn Kantor Gothe die Feier leitete, aus, daß Kinder
Könige ſeien, und wir Erwachſene ſie demgemäß behandeln
müßten. Warm gingen ſeine Worte zu Herzen. Darauf
wechſelten paſſend und dem Tage angemeſſen ausgewählte
Vorträge und Lieder der Neukonfirmierten miteinander ab.
Der Ortsgeſangverein erfreute wieder durch zwei ſtimmungs
und ausdrucksvoll geſungene Lieder. Frau Paſtor
Ballien und Fräulein Schuſter ſpendeten zwei Mendel
ſohnſche Duette und letztere noch zwei Soli, die ihre ſchöne
Stiwme recht zur Geltung brachte. Frau Dr. Förſter,
von ihrem Gatten am Klavier begleitet, trug auf der Geige
zwei Stücke vor, die ihre große Technik und ihren beſeelten
Ausdruck in helles Licht ſtellten. Auch Herr Primaner
Ballien zeigte ſeine Kunſtfertigkeit auf dem Harmonium
durch einige Stücke aus Tannhäuſer. Leider erwies ſich
das ſonſt ſehr ſchöne Jnſtrument doch als zu ſchwach für
den rieſigen Raum, ſo daß von den zarteren Stellen im
Hintergrunde manches verloren ging. Der Beifall für
alles Gebotene war groß und die Befriedigung allgemein,
als man gegen 411 Uhr ſich trennte. Das Lied So nimm
denn meine Hände machte den Schluß.

8 Lützen 10. April. Am Sonntag Palmarum wurden
aus unſerer Bürgerſchule konfirmiert 48 Knaben und
37 Mädchen ferner ein Knabe und ein Mädchen, welche
auswärtige Schulen beſuchten. Neu aufgenommen
find 48 Knaben und 53 Mädchen.

8s Dürrenberg, 10 April. Am Mittwoch findet im
Dürrenberger Kurhaus nachmittags 8 Uhr eine Verſamm-
lung preußiſcher und ſäch ſiſcher Lehrer mit Frauen
ſtatt, in welcher Kollege Schlechtweg, Weißenfels, über
Jugendfürſorge ſprechen wird.

g Ans dem Kreiſe, 10. April. Der Schaden, den
die Froſtwitterung in vergangener Woche, bei welcher
das Queckſilber des Thermometers bis 6 Grad unter Null
ſank,angerichtet hat, iſt doch erheblicher, als man vermutete.
Die Blüten von Aprikoſe und Pfirſiche gelten nicht als ver
loren, wenn noch nicht beſondereSchutzmaßregelnſgetroffen
find; auch frühzeitig entwickelte Knoſpen von Birnen
haben gelitten. Jm Keimprozeß 'iegende Ausſaat von
Sommergetreide, beſonders aber von Erbſen, bedarf viel
fach einer Neubeſtellung; auch Frühkartoffeln, welche flach
gedeckt waren ſind erfroren; das bereits aufgegangene
Sommergetreide iſt zwar ebenfalls etwas in Mitleiden
ſchaft gezogen, doch erholt ſich dasſelbe wieder. Jn Zie
geleien ſind auch mehrfach die friſch fabrizierten Steine
vernichtet worden. Kurz, der Schaden iſt ein ziemlich
enotmer.

Mücheln und Umgebung.
11. April.

Entfernungsſchätzen in der Schule.
Durch miniſteriellen Erlaß iſt darauf hingewieſen
worden, daß das für den Soldaten ſo wichtige Schätzen
von Entfernungen der Ubung bedarf und daß ſich des
halb auch die öffentlichen Schulen dieſer Aufgabe be
ſonders annehmen ſollen. In den ländlichen Fort
bildungsſchulen wird dieſer Unterricht bereits vielfach
von Offizieren erteilt. Eine weitere Ausgeſteltung
dieſes Unterrichts iſt in Ausſicht genommen, wobei
die nächſten Garniſonen ſowohl Offiziere als Unter
offiziere als Jnſtrukteure ſtellen ſollen.

g Schlacht Roßbach, 9. April. Die Aktien
geſellſchaft Döring u. Lehmann Helmſtedt hat hier
einen großen Dampfbagger aufgeſtellt, um Ab-
räumungsarbeiten vorzunehmen, die etwa ſechs Jahre
dauern werden. In nächſter Zeit wird noch ein zweiter
Dampfbagger hinzukommen. Man will ſowohl einen
Braunkohlenſchaft als auch einen Tagebau anlegen.
Die neue G ſellſchaft firmiert Gute Hoffnung

s Freyburg. 11. April. Jn dem zur hie ſtigen
Dampfmolkerei gehörigen Gebäude der früheren Schweine

mäſterei richtet jetzt ein Unternehmer eine Fabrik ein zur
Herſtellung von verdickter Kindermilch, ähnlich der
bekannten Schweizermilch, die dazu nötige Milch bezieht
er aus der Molkerei.

S Am Sonmag Palmarum wurden konfirmiert:
Blöſien: Knaben: Oslar Kellermann. Otto Kraneis.

Paul Hoffmann. Mädchen Frida Kretzſchmar.
Klarg Ebert.

Reipiſch: Knaben Otto Kurtze. Fritz Wolfenſteller.
Mädchen Minna Parſer.

Frankleben: Knaben: Fritz Böitcher. Julius Ehlers.
Oswald Ströfer. Willy Schmeißer Rudolf Stein
ecke. Hermann Hoffmann. Franz Röthling. Paul
Merten. Karl Kirchner. Hermann Kuzt chvach.
Gottfried Burghardt. Willy Harpert. Ernſt Stoll-
berg. Otto Klimpke. Frarz Walthe.. Mädchen
Martha Fliege. Minna Kade, Martha Meyer.
Margarete Fauſt. Olga Dieter. Anna Schröter
Helene Helle. Minna Stürtze. Helene Gättner.
Martha Gutjahr. Martha Krautheim

Runſtedt: Knaben: Richard Precht Willy Erfurt.
Mädchen: Anna Hausſchild. Luiſe Siedentopf.

Anng Spieß. Martha Krautheim.
Am Sonntag Judica wurden korfirmiert:

Atzendorf: Meta Finkgräfe. Gertrud Habermann.
Marie Glering. Hilda Gaudig. Klara Köcke.

Geuſa: Martha Schimpf.

s Gergangeger Seit Für Gnsere Keil
Vor 40 Jahren. am 10. April 1871 wurde die Ver

faſſung des deutſchen Reiches im Reichstag an
genommen. Die einzigen Schwierigkeiten, welche damals
dem geeinigten deutſchen Reiche bei Herſtellung der Ver
faſſung erwuchſen, kamen von der Zentrumspartei, die da
mals 63 Abgeordnete aufwies. Dieſe Partei wollte aus
der preußiſchen Verfaſſung einige Beſtimmungen herüber
vehmen, welche ſich auf Preßfreiheit, Vereinsrecht und
Religionsfreiheit bezogen. Das klang zwar ſehr ſchön,
hatte aber nur den Zweck, den Ultramontanismus zu
ſärken. Seit jener Zeit hat nicht nur das Zentrum, ſondern
faſt jede Partei derartige Wandlungen durchgemacht, daß
ihre ehemaligen Anſchauungen oft nicht mehr wieder zu
erkennen ſind. Die Reichsverfaſſung wurde auf Grund der
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes und der Verſailler
Verträge feſtgeſtellt.

WetterwarteV. W. am 12. April. Trocken, teilweiſe heiter, Nacht
froſt und Reif, Tagestemperatur etwas wärmer als am
11 April. 13 April. Trocken, meiſt heiter, Nacht ſehr
kähl, Reif, Tages wärme höher ſteigend als am 12. April.
h

Gerichtsverhancllungen.
Eine merkwürdige Begründung für die

Ablehnung eines ganzen Gerichtshofes. Die
Ablehnung eines Gerichtshofes unter ſonderbaren Um-
ſtänden ereignete ſich dieſer Tage vor dem Amtsgericht in
Buttſtedt. Der Landtagsabgeordnete Baudert war
vom Gutsbeſitzer Heſſe in Weimar wegen eines von Bau
dert verfaßten beleidigenden Artikels verklogt worden.
Noch bevor die Gericht verhandlung eröffnet wurde, er
ſuchte Baudert, ihm ſämtliche am Gerichtshofe beteiligten
Perſonen einſchließlich des Gerichtsſchreibers namhäaft zu
machtn. Allgemeine Verwunderung. Aber da Herr Bau
dert, geſtützt auf den in Frage kommenden Geſetzespara
graphen, darauf beſtand, mußte es geſchehen. Nun aber
erklärte Baudert, daß er den ganzen Gerichtshof wegen
Befangenheit ablehne Wieder allgemeine Verwunderung.
Auf die Froge, wieſo und warum gab Baudert folgende
Löſung des Rätſels: „Die Anklage und ebenſo die Ladung,
die mir zugegangen iſt, iſt adreſſiert: An den ſozial
demokratiſchen Parteiſekretär Baudert in
Weimar. Nun frage ich Sie, Herr Amtsrichter, was Sie
ſagen würden. wenn ich in einer Gerichtsſache an Sie
ſchreiben würde: An den konſervativen Herrn
Amtsrichter in Buttſtedt? Sie würden mich wahr
ſcheinlich beim Kragen daſür nehmen. Jch meiner
ſeits kann aber natürlich von einem Gericht, das mich von
vornherein ſo tituliert, nicht erwarten und glauben, daß
es ein unbefangenes vom Parteiſtandpunkte nicht beein
flußtes Urteil über mich fällen wird“. Die Verhandlung
wurde daraufhin vertagt, da über den Antrag des An
geklagten Beſchluß gefaßt werden muß.

ch c cccqhhcqc-Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des Zeppelinluftſchiffes Deutſchland

von Baden Faden nach Frankfurt a. M.
ift am Montag ohne Zwiſchenfäll erfolgt. Das Luftſchiff
ſtieg vormittags 11 Uhr in Oos bei Baden Baden auf und
paſſierte um 112) Uhr Karlsruhe, um 12 Uhr Heidelberg,
um 1227 Uhr BVensheim und um 105 Uhr Darmſtadt.
112 Ubr mittags kam die „Deutſchlond“ in Frankfurt
g. M. in Sicht. Jn der Begkettung des Luftſchiffes befand
ſich der große Eindecker des Eulerpiloten Reichardt, der dem
Luftſchiff vom Griesheimer Ubnngeplatz aus nach Benz
heim entgegengeflogen war und es von Darmſtadt aus be
gleitete. Nach kurzer Bogenfahtt über der Stadt iandete
die „Deutſchland“ um 1,36 Uhr auf dem neuen Flugplotz
am Rebſtöcker Wald, ebenſo der ſie begleitende Euler-
apparat.Die Fahrt des „P G von Hitterfeld nach Berlin.

Das Luftſchiff 6“ iſt Montag nachmittag nach ſehr
ſchöner, vom beſten Wetter begönſtigten Fahrt auf dem
Flugplatze Johannisthal bei Berlin gelandet. Giſichtet
wurde das Luftſchiff bereits um 4 Uhr 30 Min. Der Flieger
Hirt flog ihm auf einem Rumplerapparat entgegen, um
kreiſte ihn mehrere Male und begkeitete ihn zum Flugplotze

Die Landung erfolgte genau 4 Uhr 55 Min. vo
Um 5 Uhr 40 Min. unternahm P. 6“ einer
Aufſtieg und führte diesmal zwölf Paſſagi
um flog mehrere Male den Flugplatz
glatt vor der Ballonhalle, in der er ſchi

landete v
ell geborgen wurde.

Vermischtes.
(Winzerdemonſtration in Frankreich) Der

von den Winzern in Barſur Aube und Bar ſurSeine an
gekündigte Demonſtrationszug nach Troyes hat am
Sonntag programmäßig ſtattgefunden. Die Regierung
ſah der Veranſtaltung ohne übergroße Beſorgnis entgegen,
und der Verlauf hat ihr im ganzen recht gegeben, wenn
es auch zum Schluß an Krawallen nicht fehlte. Das dem
Zuge voranſchreitende Muſikkorps ſpielte dieJnternationale,
im Zuge wurden rote Fahnen und Tafelr mit Aufſchriften
mitgeführt Die Winzer, darunter das ſogenannte eiſerne
Bataillon aus Bar-ſur Aube, trugen Arbeitskleidung und
hatten ihre Werkzeuge und Bütten bei ſich. An der Kopf
bedeckung trugen fie rote Kokarder. Am Vormittag trafen
die Demonſtranten in Troyes ein. Sie wurden von der
Menge ſympathiſch aufgenommen und zogen dann unter
Borantritt der Parlamentarier in Aube durch die Stadt.
Dem verhältnismäßig ruhigen Verlauf des Aufzuges, der
den zahlreichen anweſenden Pariſer Malern viel Anregung
bot, folgten abends lärmende Szenen vor dem
Präfekturgebäude. Zwei Winzerführer, deren rote
Fahnen vorangetragen wurden, erklommen das Gitter und
erreichten eine Plattform, von der aus ſie heftige Schmäh
reden gegen den Präfekten hielten weil dieſer fich tagsüber
nicht hatte blicken laſſen. Der Aufforderung, dem Präfekten
ein Andenken zurückzulaſſen, kam die Menge eifrigſt nach
und warf allerlei Zeug in den Vorhof. Der anweſende
Polizetkommiſſar konnte fich kein Gehör verſchaffen, und zur
Zerſprengung der Menge mußte ſchließlich Militär aufge
W werden, wobei es dann nicht ohne Verletzungen
abging.

ehqhclcq=-lchohr—Neueste Nachrichten
London, 11. April. Wie das Reuterſche Bureau aus

Perim meldet, berichten Eingeborene Jemens, die aus
dent Innern dort angekommen ſind, daß eine türkiſche
Truppenabteilung von 1800 Mann durch eine Kriegs,
liſt ihrer Gegner vernichtet worden ſei. Naderi ſoll
vor 12 Tagen genommen worden ſein. Von den dort
liegenden drei türkiſchen Regimentern ſollen nur 15
Mann entkommen ſein. Nur El Taig und Sana würden
noch von den Türken gehalten.

Konſtantinopel, 11. Aprl Dem Miniſter des
Innern wurde aus Schkodra gedrahtet, die Auf
ſtändiſchen überfielen in ſtarken Truppz Kaſtrati,
ſtießen aber auf heftigen Widerſtand. Inzwiſchen
rückte Muhieddin Bei mit ſeinen Teuppen gegen die be
feſtigten Stellungen der Rebellen in Kurddereund zer
ſtörte ſie durch Bombardement, wobei 33 Soldaten
den Tod fanden. Die Aufſtändiſchen erlitten auf
ihrem Rückzuge nach den Höhen von Grandeca große

Verluſte. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Mauſer
gewehre der Rebellen ruſſiſche Stempel trugen.

e nnnnhhhhcch
Verliner Getreide- und Probnktenveslehs.

Berlin 10. April.
Weizen lok. in. 194 00-197.0* Mark.
Roggen lok. inl. 148 00-149 00 Mark.
Hafer fein 178,00-181,00 Mr., do. mittel 266.,00 h

172,90 Vik.Weizenme hl Nr. 00 brutto 48,75 26 50 W
RoggenmehlRr. o und 1 18 80--20,90 e.
Gerſte inl. leicht 145,00-—161.00 Mb., do, ſchen es

Wagen und ad Bahn 162,00-176, 00 Mk., do. vnſſtfess fus
Wagen leichte 139,00-—143,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 980
vis 11,20 Mk., do. ſein netto extl. Sack a ühle 9,80
bis 11,20 M.

Viehmarkt.Leipzig, 10. April. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezu Leipzig. Auft rieb
615 Rinder und zwar: 215 Ochſen, 38 Kalben, 218 Kühe,
144 Bullen, 893 Kälber, 462 Stück Schafvieh, 2949 Schweine
und zwar 2949 dentſche, zuſammen 4619 Tiere. Preiſe
z 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual. I 92
II 84, I 74, IV 64, V Kalben und Kühe Qual. 86,
II 82, I 78, V 64, F 54; Bullen, Qual. 185 I s1, II 77,
V V Schweine, Qual. t (61, I Bo, Il 55, I 51,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 65 II 60, M 48
IV F Schafe, Oual. 48, II 40, III 35,
Verkauf 601 Rinder, und zwar 208 Ochſen, 38 Kalben.
218 Kühe, 142 Bullen, 889 Kälber, 441 Schafe. 2944
Schweine. Geſchäfts gangt Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe mittelmäßig, Kälber und Schweins
gut.

Reklameteil.

Wichtig für Hausfrauen
m die Rasenbleiche zu

ersetzen, kaufen Sie sich
für 15 Pfg. ein Paket „SEIFIX-
Die Wäsche wird schneeweiß
u. leidet nicht im Geringsten.

Ein Vensuch überzeugt:

e
tgeker Richard Brand Schr

erpillen iſt lt. Tintragung des Haifenhatente ts i. Berlin am

A 1600 unter Nr. 122385 ebenfalls
à ſetlich geſchätzt worden, und zwar

Abführpillen.
Sir warnen vor Nacha mung anker

Zeichens
gehaſeaueen (Sehelz) A.
arm. Agpoheoker Rich. e



Zwangsverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollendie in r belegenen, im Grundbuche

von Merſeburg Band 41, Blatt 1626, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Maurers
BVernhard Echmidt und deſſen Ehefrau
Anna geborenen Thomas zu Merſeburg
eingetragenen Grundßücke:

1. Kartenblatt 3, Parzelle 475/24, Wohn
haus mit Hofraum, Schiefweg 1, 3 ar
08 qm mit einem jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 600 Mark, Gebäude
ſteuerrolle 598;2. Kartenblatt 8, Parzelle 339/24, Acker,
Plan 77 a b, in Größe von 87 qm, mit
einem Grundſteuerreinertrage von 0,03 Tlr,

n I terrolle Art. 1848,Mai 1911,Tormittags 9 ühr,
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 11. März 1911.
Königliche Amtsgericht

Bekanntmachung.
Die im Bebauungs- und Fluchtlinien

plan für das Gelände zwiſchen Eiſenbahn
Lindenſtraße, Weiße Mauer und Gerichts
rain feſtgeſetzie Fluchtlinie für die Nordſeite
der Chriſtianenſtraße zwiſchen Weiße Mauer
und Roſental iſt abgeändert worden.

Der abgeänderte Plan liegt vom
12. April bis 13 Mai d J im Magiſtrats
bureaun zu Jedermanns Einſicht offen. Ein
wendungen ſind binnen dieſer präkluſiviſchen
Friſt dei uns anzubringen.

Merſeburg den 7. April 1911.
Der Magiſtrat

Amlktiom.
Am Mittwoch den 12. d. M.,

vormittags 9 Uhr,
ſoll im Gaſthof „Zur grünen Linde“
ein guterhalt. Kutschwagen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert werden

Merſeburg, den 8. April 1911.
Fried. M. Kunth.

Größere und kleinere Familienwohnung
per 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu erfragen
beim Kaufm. Karl Kundlt, Friedrichſtr.
TFine nen renvoſerte Perrſchaſtſiche
r 5 Zimmer, Küche, Kammer und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Mai

Gotthardtür 30beziehen

Vergetzungshaſber
eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
ver allem Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zu b be ſehen Steinſtr. 9.

Mntenpſan 9
iſt die ſchöne Hälfte der zweiten Etage zu
vermieten und 1. Juli 1911 zu beziehen.

Moriſtz Schirmer.
Woonung, 4 Zig mer, Kammer, Küche

und Zubehör, für 400 Mark zum 1. Juli
zu vermiefen Friedrichtraße 38

Wohnungen
für 250 und 160 Mark zum 1. Juli u ver
mieten Meunſchanuer Str. 4S Bangeld Sf. g. u. Land, v. an, erh
Jedermwann. Off. u. M D 417 an Rich,
Gründler, Halle a S.

6 7000 Mk.
zunt 1. Jelt auszuleihen. Offerten unter
12 an die Exved d Bl. erbeten.

Gabrancnie Pianinos,
vorzüglich erbolten, teilwe ſe faſt neu, von
Francke, Irmler, Blüthner, Jbach
Soelling Fpangenberg u a. für 276,
350, 400 dis 600 Mk. u. m. zu virkauſen,auch gegen Teilzahlungen Volle Garanti
(Frankolieferung)

B. Döll, Malle a, S,,
g. rer T 685Cin n eingerihieſes Tertanun,

zum Heizen eingerichtet, mit oder ohne Tiere

billig zu oerkaufen.
Otto Herling. Schmole Str. 13 I Tr.
pring hnſeiſt, Scweineſeiſth, her

und fettes Fleiſch.
S Dienstag friſche Wurſt.

Baumannm. Gotthardtſtraße 80

Bruteier
von rebhuhnf. Jtalienern beſte Legehühner,
verkauft Lebrer Kuntzſch, Karſ ſtr. 18.

Hagenbeschwerden!
Sodbrennen! Nehmen Sie nur Dr. Buf
lebs „Mir iſt wohl“. Beſtes Magen undSerdaunr gsſats a Doſe 50 Pf.

Neu! Neul!Hanc-Waschmaschine „Huschka“

Preis nur 2 Markempfiehlt

Eduard Dresse, Klempnermeister,
Gotthardtstrasse I7.

kennt man keine teuren Butterpreise,
denn wir gebrauchen nur

Margarine sowie die beliebte

Priana guter a
in hunderttausenden Haushaltungen
ständig anstelle von Naturbutter im
Gebrauch UWVpberall erhältlich!

Allein. Fabrikanten: Holl. Marg. Werke Jurgens Prinzen G. m. b. H. Goch.

Kinderwagoen,
Sportwagen,

Neue moderne Muster,
Erstklassige Wabrikate

bei sehr bescheidenen Preisen.
5 Jahre Garantie für jedes Stück.

Wilhelm Köhler,
Gofthardtstrasse 83.

Elektrisehe Lieht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

fährt fachgemäss aus

Rlektrot. Installations- Bureau

l Würmerbeſeltigen die gutſchmeckenden Wurmi““-
Bonbon. P. 20 Pfg.
Rich. Kupper Centr Drog. Markt 17.
Wie ſie Saat ſo ſie Friſe.

Saat- Kartoffeln
aus Sandboden, als Jnduftrie, Saas,
Sileſia, Wahltmaun, Leo, Brocken (alles
Maſſenkartoffeln), frühe Kaiſerkrone, ſorten
rein, Saatgröße ſorttert, liefert ſehr preis

Vswald Werner, Matin
Telephon 23.

NB. Lade kommende Woche von dieſen
Sorten einige Waggons in Merſeburg aus.
Da ſtarke Nachfrage, ſofortige Beſtellungen
erwünſcht.
m pſehie meine an ſtrammer Packung

und in Güte unübertroffenen

Braunschweiger
Gemüse- Konserven

2. e 1-Pfd.
Doſe Doſe
von vonPr. StangenSpargel 11b an 65 an

Schritt Spargel 65 688
Erbſen a0 26Narotten 32Gem. Gewüſe (Allerlei) 58 35
Schnittbobnen 80 22Spinat, ertrafein b 32Kohlradi in Scheiben, 35 24
Braunkohl (Grünkohl) 834 24
Ragout fin von Cham
pignons a Pfd. 40 Pfg.

ſowie Blumenkohl, Rosenkohl, Sellerie,Teltower Rübchen, Tomaten Puree, Pfiſter-
linge, Steinpilze, Champignons, Moreheln.

Bitte verlangen Sie Prelsligte,

don häſner acht
Markt 9 i onKerſenen Se ſeGeſget

Amerik.
Schweine Schmalz,

a Pfd. 58 Pf.,

ff. Zitronen,
a Dtzd. 50 Pf.,

ff. Sauerkohl,
a Pfd. 6 Pf.

Brat-Heringe,a Doſe 2 Mk, a Stück 5 Pf.

Preisselbeeren,
a Pfd. 45 Pf.,

Heidelbeeren,
a Flaſche 45 Pf.,

sämtliche Gemüse- und
Früchte- Konserven

in nur beſten und ſtrammerPackung

Emil Wolf.

Zum Feste
empfehle:

ff. Weizenmehl,
4 Pfd. 68 Pf, ſowie

sämil. Zackware
in Ia- Qualität.

Cier Stück 6 Pf.
A. Speiser

Breite Strasse 15.

Gardinen
ſowie

Tüll und Spachtel
Quer/-Streifen,

prachtvolle neue Muſter, empfehle in großer
Auswahl zu bekannt billtgen Preiſen

Theodor Freytag,
Merſeburg. Roßmarkt 1.

Oringmaschinen
empfiehlt u. repariert

empfiehlt

Nur in den Vregerien von Rich. Kuſpper
und W Kies lich Nchf

ſelefon 360. G. Liebmann, DNMerseburg, Butt. 9. Oscar Baar, VErtenylan 9.
Berantworiliche Redotftinn, Drug und Verlag von Th. Rögzner in Merſeburg.



Heilage zum „Zerſeburger Correſpondent“.,
Nr. S7.

Zweite Beilage.

Vermischtes.
(Der Schatz im Fiſchnetz) Holländiſche Fiſcher

fanden in dem ſogen. Loger. Meer, unweit der Stelle, wo
vor einigen Wochen, wie erinnerlich, die beiden Luftſchiffer
Kayſer und Schröder mit dem Ballon „Krefeld“ verun
glückten, in ihren Netzen zwei goldene Ringe, gezeichnet
„O. S.“, und einen Reichsbankſchein über 100 Mk. Die
Annahme, daß dieſe Funde den beiden Luftſchiffern gehörten,
hat ſich beſtätigt, und zwar find der Geldſchein und die Ringe
Herrn Schröder in Krefeld übermittelt worden, der bekannt
ch bei dem Unfall mit einer Verwundung davonkam,
während Kayſer ſein Leben einbüßte.

(Zwei Perſonen bei einer Exploſion ge
tötet.) Jn einer Salpeterſäurefabrik in Vilvorde (Velgien)
iſt eine Exploſion erfolgt, bei der zwei Perſonen ge
tötet und fünf verwundet wurden.

(Die Peſt in Java.) Nach amtlicher Meldung ſind
Mittwoch auf Java vier Erkrankungen und drei
Todesfälle an Peſt, ſowie zahlreiche Jälle von Fieber
erkrankungen vorgekommen.

Liebestragödie) Jn Grünwald im Jſartal
bei München wurde der vierzigfährigeVerficherungsinſpektor
Schärtel, ein Familienvater und Sohn des Bürger
meiſters in Kriegshaber bei Augsburg, und die 35 jährige
Buchhalterin Lina Förd von ebenda, erſchoſſen aufge
funden. Sie waren gemeinſam in den Tod gegangen und
hatten zuvor alle Erkennungszeichen aus Wäſche und
e entfernt, ſo daß die Rekognoſzierung ſechs Tage

auerte.
(Margaretentag in München.) Auch München

wird ſeinen Margaretentag am 10 Mai haben. Es werden
bereits große Vorbereitungen getroffen. Auf den öffentlichen
Plätzen aller Stadtteile werden Militär und Zivilkapellen
ſpielen. Ein großes Volksfeſt im Hackerbräukeller wird
den Tag beſchließen.

(Ein Schiffsarzt auf hoher See nieder
geſtochen) An Bord des Norddeutſchen Lloyddampfers
„George Waſhington“ überfiel auf der Fahrt von Newyork
nach Plymouth ein Amerikaner, der als Paſſagier der
zweiten Klaſſe reiſte, den Aſſiſtenzarzt des Schiffs, Dr.
Vogtherr. Dieſer wollte ihn nach dem Lazarett bringen,
da er bei dem Amerikaner Ausbrüche von ſchwerem Ver
folgungswahnfinn feſtgeſtellt hatte. Es gelang dem
Kranken aber, ſich den Händen des Arztes zu entwinden
und ihm einen Dolch in den Rücken zu bohren. Der Stich
war ſo heftig, daß er die Lungen ſchwer verletzte. Das
Befinden des Arztes gibt zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß
Die Paſſagiere, die auf Deck der entſetzlichen Szene bei
wohnten, erzählten, der Geiſteskranke habe geglaubt, er
ſolle über Bord geworfen werden. Der Dampfer „George
Waſhington“ iſt am Freitag abend vor der Weſer ein
getroffen

(Jahnfeier.) Für die Jahnfeier, die im Juni
d. J. zur Erinnerung an die vor 100 Jahren erfolgte Er
öffnung des Turnplatzes in der Haſenheide ſtattfindet, hat
der Magiſtrat von Berlin in ſeiner letzten Sitzung
10000 Mark bewilligt. Wtiter hat er beſchloſſen, an dem
Hauſe der Unterwaſſerſtraße, wo Friedrich Ludwig Jahn als
Lehrer wohnte, eine Gedenktafel anbringen zu laſſen.

(Affen als Unglücksſtifter) Jn Seßlach in
Oberfranken begegnete ein Bierfahrer einem Trupp Bären
treiber mit Affen. Dieſe hüpften auf die Pferde hinauf,
die ſcheu wurden und durchgingen. Der Bierfghrer geriet
re ſeinen ſchwer beladenen Wagen und wurde tödlich
verletzt.

Einbruch in eine Stadtkaſſe.) Jn Eberbach
a. N. erbrachen Diebe am hellen Tage den Kaſſenſchrank
der Stadtkaſſe und entwendeten den Barbetrag von 3000
Mark. Die Polizei hat die Verfolgung der unbekannten
Täter ſofort aufgenommen.

Anzeigen
zär Mücheln u. Umgegend.

Nachrichten
vom Standesamt Crumpa.

Meldungen im Monat Februar und März
Eheſchließungen: der Dienſtknecht

Wilhelm Kühne in Frankleben und Martha
Seibicke in Geißelröhlitz; der Gruben
arbeiter Richard Stein und die geſchiedene
Wilhelmine Hilde geb. Lützkendorf in Crumpa

Geboren: dem Grubenarbeiter Bandel
in Lützkendorf 1 S. dem Zimmermann
Thamm in Neumark 1 T.; dem Mechaniker
Bornſchein in Neumark 1 T.; dem Klempner
meiſter Tramme in Neumark 1 S. dem
Fabrikarbeiter Rockrohr in Kämmeritz 1 T
dem Fabrikaufſeher Andreas in Lützkendorf
1 S. dem Grubenarb. Müller in Kämmeritz
1 T.; dem Bergmann Pandel in Neumark
1 T.; 1 unehel. T. in Neumark und Geißel
röhlitz; 1 unehel. S. in Crumpa; 1 unehel.
S. in Lützkendorf.

Geſtorben: der S. des Grubenarb.
Engel in Kämmeritz 2 M.; die Ehefrau

d es Zimmermanns Sachſe geb. Weniger in
Geißelröblitz 72 J

Fl.
1,75

Mittwoch den 12. April.

(Doppelmord und Selbſtmord) Jn Kohl
heide bei Aachen hat ein Arbeiter infolge eines Streits

anlties Schwiegermutter, ſeine Braut und fich ſelbſt
erſchoſſen.

(Ser erſte Militärflieger in Tokio.) Ein
Kabeltelegramm meldet aus Tokio: Hauptmann Hino,
ein in Deutſchland ausgebildeter Flieger, hat die erſten
erfolgreichen militäriſchen Flugverſuche in Japan ausge
führt. Hino verweilte im September v. J. in Berlin, wo
er im Auftrage der japaniſchen Regierung bei der Wright
geſellſchaft einen Aeroplan ankaufte. Auf dem Flugplatze
Johannisthal legte er als erſter japaniſcher Offizier, von
dem Wrightlehrer Fridolin Keidel ausgebildet, die
Pilotenprüfung ab.

(Auf der Jagd nach den polniſchen Eiſen
bahnräubern.) Nach einer Meldung von der ruſſiſchen
Grenze veranſtalteten mehrere Kompagnien Soldaten und
ein großes Aufgebot von Poliziſten eine Razzia auf die
Banditen, die auf der Warſchau Wiener Bahn einen Zug
überfallen und beraubt hatten. Jm Tuſchiner Walde
wurden mehrere Perſonen bemerkt, die beim Anblick der
Polizei die Flucht ergriffen. Es entſtand zwiſchen den
Poliziſten und den Banditen eine Schießerei, wobei ein
Poliziſt ſchwer verletzt wurde. Einer der Banditen wurde
ergriffen. Nachträglich wurde noch 17,571 Rubel im Walde
zerſtreutes Geld gefunden.

(Verhaftung eines jugendlichen Defrau
danten.) Aus Innsbruck wird telegraphiſch gemeldet
Der aus Braunſchweig nach Scheckfälſchungen im Betrage
von 10000 Mk. flüchtig gewordene Kaufmannslehrling
Otto Tauß wurde hier verhaftet. Bei ſeiner Feſtnahme
verſuchte er vergeblich, fich zu erſchießen.

(Grubenkataſtrophen in Nordamerika.)
Die beiden furchtbaren Kataſtrophen, welche die Kohlen
werke in Scranton (Pennſylvanien) und Littleton
(Alabama) betroffen haben, dürften viele Menſchenleben
gefordert haben. Jn Ergänzung der bisherigen Meldungen
wird dem Londoner „Obſerver“ aus New York telegraphiert,
daß wenigſtens dreihundert Menſchen bei den
zwei großen Bergwerkskataſtrophen in der Union getötet
wurden. Die 190 Sträflinge, die gemäß dem im Süden
herrſchenden Gebrauche vom Staate Alabama gemietet
waren, wurden Sonnabend nachmittag von einer ſurcht
baren Kohlenſtaubexplofion in der Banner Kohlen
grube zu Littleton in Alabama überraſcht, nur 45 find
lebend gerettet, den Reſt hält man für verloren. Alle, mit
Ausnahme von dreißig der Opfer, ſind Neger Die Luſt in
der Grube iſt ſo erſtickend, daß die Rettungsmannſchaften
nicht bis zum Brandherd vordringen können. Aus
Throop in Penſylvanien werden erſchütternde Einzel
heiten über die Exploſion in der Pancoaſt Grube ge
meldet: Die Entzündung einer geringen Menge Petroleum
im Maſchinenraum war die Urſache dieſer Kataſtrophe
Das Feuer ſetzte ſich reißend durch die mit Petroleum ge
tränkten Gänge fort und ſchnitt den Arbeitern jeden Aus
weg ab. Das Feuer wurde zwar gelöſcht, doch fand man,
daß alle hinter dem Flammengürtel eingeſchloſſenen Ar
beiter erſtickt waren. Siebzig Leichen ſind bereits
berausgeſchafft, und noch liegen Tote in Haufen in den
Gängen. Die Bergung der Leichen dauert fort. Der Führer
der Regierungs Rettungsmannſchaften, Evans, kam bei
den Rettungsbemühungen um, Er erlag dem tödlichen
Qualm, obwohl er einen Sauerſtoffhelm trug. Man
glaubt, daß ihm der Helm vom Kopf geſtoßen wurde oder
daß der Sauerſtoffvorrat erſchöpft war. Eine Unterſuchung
ſoll eingeleitet werden, da behauptet wird, daß die Aus
rüftung der Regierungsrettungskorps mangelhaft geweſen
ſei. Die Belegſchaft der Gruben bei Scranton beſtand faſt
ausſchließlich aus ungariſchen und polniſchen Arbeitern.

(Blutige Verbrecherjagd.) Aus Beuthen in
Oberſchlefien wird unterm 10 d, M gemeldet Der Raub
mörder Kowol, der in den letzten zwei Wochen mit
ſeinem Komplicen Walerus den Polizeibeamten Gehlſen
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in Laurabütte, den Wächter Stachewski in Bismarckhütte,
vor drei Tagen in Joſefsdorf den Schloſſer Koplaß und in
der Nacht zum heutigen Sonntag den Gendarmeriewacht
meiſter Pniok, der ihn in Simianowitſch in der Wohnung
ſeiner Geliebten verhaften wollte, erſchoſſen hat, iſt geſtern
vormittag in Roßberg in der Wohnung ſeines Onkels wo
er Unterſchlupf geſucht hatte, nach mörderiſchem Kampfe
mit den ihn verfolgenden Polizeibeamten erſchoſſen
worden. Walerus wurde ſchwer verletzt verhaftet.
Bei dem letzten Kampf wurden vier Poliziſten teils
ſchwer, teils leicht verwundet. Auf die Ergreifung des
Verbrechers war eine Belohnung von 1000 Mark vom Re
gierungspräſidenten von Oppeln ausgeſetzt. Der von ihm
geſtern erſchoſſene Gendarm iſt 54 Jahre alt und hinter
läßt eine Witwe und neun Kinder.

(Verwegener Poſtraub.) Wie aus Warſchau
gemeldet wird, überfielen am Sonntag früh 7 Uhr auf der
Chauſſee zwiſchen Turek und Kaliſch bei Eekowo (Rußland)
dreißig mit Browningpiſtolen bewaffnete Terroriften die
Pofſt; fie ſchleuderten einige Bomben gegen den Geldpoſt
wagen, wodurch ein Gedarm und zwei Landpoltziſten, welche
den Pofttransport begleiteten, getötet wurden der Poſt
meiſter wurde verletzt. Die Räuber erbeuteten gegen
fünfzigtauſend Rubel in bar und entkamen. Obwohl außer
der geſamten Bezirkspolizei drei Schwadronen Dragoner
zur Verfolgung aufgeboten wurden, iſt es bisher nicht ge
lungen, der Räuber habhaft zu werden.

(Ein Stadtviertel von Tokio niederge
brannt.) Das Stadtviertel Yoſhiwara iſt niedergebrannt;
5000 Gebäude wurden zerſtört Der Wind trieb
das Feuer vier Meilen nordwärts. 6000 Perſonen
ſind obdachlos, viele wurden verletzt, doch ift niemand
umgekommen.

(Schnee im Salzkammergut.) Aus Gmun
den wird vom 9. d. M. berichtet: Bei ſechs Grad Kälte
t ſeit drei Tagen der Schneefall im Salzkammer
gut an,

(Auf der Rax-Alp erfroren) iſt der Wiener
Touriſt Friedrich Engelke. Er hatte Sonnabend abend in
Gemeinſchaft mit einem fremden Touriſten einen nächtlichen
Aufftieg zum Ottoſchußhaus verſucht. Auf dem Wege
überraſchte die Beiden ein Schneeſturm, und Engelke, der zu
leicht gekleidet war, fror ſehr, brach zuſammen und war nicht
mehr von der Stelle zu bringen. Er blieb bewußtlos im
Schnee zurück, und die Rettungsexpedition, die vom Schutz
haus aus zu ſeiner Rettung ausgezogen war, konnte nur
noch ſeine Leiche bergen.

(Der Diebſtahl im Regimentsbureau zu
Schweidnitz) Jn der Sturmnacht zum 28. Dezember 1909
ſtatteten Diebe dem umwfriedeten Kaſernenkomplex einen
Beſuch ab; ſie drangen in das Geſchäftszimmer des zehnten
Grenadierregiements ein. Nachdem fie vergeblich verſucht
hatten, mittelſt Stahlbohrers einen Eiſenſchrank aufzu
ſprengen, erbrachen ſie zwei Holzſchränke und ſtahlen
Regimentsfiegel, ſowie Aktenſtücke und gedruckte Geheim
vorſchriften, die ſie an eine fremde Macht verkauften.
Die langwierigen Nachforſchungen führten im Sommer 1910
zur Verhaftung der Spione, deren Namen noch geheim
gehalten wurden. Demnächſt werden ſie ſich vor dem
Reichsgericht wegen Landesverrats zu verant
worten haben.

Reklameteil.
c Kinder- Bervorragend bewährts

mehl Mahrung.
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u. leiden nicht an

Kost Verdauungsstörung,

Nähmaſchinen
verden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rögsmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.

Rat in Damenangelegenheiten. Dis
O kretion zugeſichert Off. A H. 103 an
O Wax Müller Halle g S. Leipzigerſtr 84

000000Tüchtige Maurer
unch Bauarbeiter

werden noch eingeſtellt.
Zu melden beim Polier Sehrader

auf Gew. Chriſtoph Friedrich, Lützkendorf.

22290908099080

e

Brennabor
Kinder und Sportcueen

Neueſte eleganteſte Kinderwagen von Mk. 25 an,
Neueſte eleganteſte Sportwagen von Mk. G an,
Zuſammenklappbare Fahrſtühle von Mk. 14 an.

G. Rornsehein, Mechaniker, Nenmark.

Möve-
FVahrräder.

Phänomen.
Wirklich gute Gebrauchs-Räder für den täglichen Gebrauch von Mk. 70 an bis

zu den elegantesten Luxus-Rädern.
Sehr gut erhaltene wenig gefahrene Räder sehr billig. Ferner solange Vorrat

reicht gut ausreparierte Räder von 20 Hark an.
Fachmänvisehe Reparatur, Zubehörteile ete, jeder Art billigst bei

G. Bornsehein, Mechaniker, Neumark.



Auktion.
Mittwoch den 12. April d. J.,

vormittags 9 Uhr,
verkaufe in der „Goldnen Kugel“:

5 Bettſtellen mit Matratzen,
2 Eofas, 1 Pult mit Seſſel,
1 Petroleum Ofen u. v. g.

Freygang Gr. Ritterſtr. 7

Gegen Aufgabe
der Baugeschäftes

find ſofort ſämtliche Baugerüſte und Gräte zu verkaufen. Offerten erbitte pah

WMerſeburg, Halleſche Straße 59.

Empfehle zum Oſterfeſt:

Karpfen, Schleien, Aale und
Flassfisgche.

M. Birustiel, Fiſcherſtraße 15.
Handverlesene

Saat Aurfoſfel
wie

Frührosen,
Kaiserkrone,
Clara (neu),
Imperator,
Up to date,
Magnum bonum,
Silesia,
frühe ovale blaue

Richtersche
offeriert billigſt vom nächſten Mittwoch ab
in beliebigen Mengen
Chr. Bohm, kriedrichstrage 30

Lager: C Herfurth's Acheune,
Weißenfelſer Straße 11713

We
Achtung Keglet. Achtung

Sonnabend und Sonntag den 1. Oſter
Feiertag grosses
Kaninchen-Auskegeln

Hochfeine Preiſe. Es kommen
Tiere aller Raſſen zur Verteilung

Den 2. OſterFeiertag von nachmittags
3 Uhr ab

Tanz us i.Es ladet c einArthur KökKe.

e
Dauers Restauration.

Mittwoch
SchlachtefestGoldne Kugel.

S Schlachtefest
Hoffmanns Restaurant

n
S Lehigehſelest

Den herum
S Schlachtefest

Donnerstagh düeſhlihlene Vurkt

O. auch
Donnerstag

rige In ſhlaht Suf.
G. Fischer, e

DonnerstagS ſr. hausſchlachtene Burf

O O e ORauch Ciub „Zrasil
Feranstaltet Sonntag den [6. Aprit Osterfetertss) von abends 8

8 Uhr an im Etablissement Casino“ einen grossen

X Trenlet- Abend.
Zur Aufführung gelangt u. a.

I. Be der Wahrsagerim.
Humorist. Terzett von Georg Peter. Musik von Jakobsohn.

II. Stramdlebem.
Schwank in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg.

Ausgef. von einer leistungsfähigen Halleschen Theatergesellschaft.

hierauf S L.
Einen genussreichen Abend versprechend, laden wir unsere

werten Gäste hierdurch ganz ergebenst ein. Der Vorstand

O OPreugs, Central -Bodenkredtt Aktlengegellschatt

zu Berlin.
Für obige Gesellschaft vermittle ich im Kreis Merseburg erststellige

Amortisationsdarlehne auf landwirtschaftliche Grundstücke zu zeitgemäsgsen Bedingungen.
Frovisionen für die Vermittlung sind von den Dariehns-

snehern an mieh nieht zu zahlen
H. Goetze.Lüätzen, den 11. April 1911.

66„Herhules“ Hatratze.
D. R. Patent Nr. 179054.

Unbegrenzt haltbar!
Unübertroffene Elastizität.

ort mit der alten Gurtenmatratze, kauft nur
e poch Kkombinierte Spiral- -Sprungfeder-Matratze mit

Aullegepolster, das Ideal aller Hausfrauen.Das Aen Anfertigungereeht hat sich Unterzeichneter gesichert und ist durch

erweiterten Betrieb in der Lage, jeden Auftrag in Kürze auszuführen. Pertige Ware
und Materialien liegen zur getälligen Besichtigung aus.

Erste Merseburger Werkstatt für gurtelose Polster.

Franz Koch Isperierer Heumarktetor

Ehe Sie kaufen
ſollten Sie ſich das Wekt Lager guter und billiger

Mbbel a in
Möbol- u, Polsterwarenhaus

von Wilh. Borsdorft, Schmale Str. 6,
anuſehen.

Naethers Kinder und Swriveren
sind allem voranm?

Die grösste Auswahl in den
modernsten Parben und Passons
finden Sie zu den niedrigsten
Preisen im Kinderwwagendepot von

Emil Pursche, S
Mitglied des Rabatt-Spar-Verseins.

Aer l Alsaus Marzipan und Schokolade,

r 9Deger-étet,
gefüllt und gebunden, eigenes TVabrikat, grösste Auswahl, empfiehlt
in herverragender Güte und Preiswürdigkeit

Merimannm Budig.
Blitzableiter-Anlagen und

Prüfungen
nach den Vorſchriften der Jeuerſozietäten

werden sachgemäss und billigst ausgeführt von

R. Reizscholdt, dagdelerneiſer,

h

Staubfrei Sehr leicht

NeumarkKt 14.

xike Vogel, Roßmarkt 17. Anschläge und Skizzen Kostenlos.

e

ſucht

Verein der Gaſlwirte von
Rerſehurg u. Umgegend.

Donnerstag den 13 Zzril
nachmittags 3 Ahr

Nonats-Uervummlung
n Stagkes Reſtaurant

Der Vorſtand
Mittwoch den

11. April

d Mut
Berſammlung

Hotel halb Mond
Wegen wichtiger

S Tagesordnung zahl
reich Erſcheinen erw.

Der VorstandMavierſtimuen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig
übrt au aus R. Meckert, Ob Burgſtr. 11

ob n Mnstrumens
iller Art werden ſauber aufpoliert und
epariert in und außer dem Hauſe vo
lligſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57
in Mann Wer ſucht leichte Arbeit
im Garten ſowie auch Holzhacken 2c. Zu
rfragen Entenvlan 3, im Laden.

Einimwt an Blumenth zlktraße 7, part-
Wäsche zum Platten

wird angenommen Gutenberakr 25, pt.
Eine alleinſtehende Frau ſucht

Stellung als Stütze
oder zur Führung eines Hau haltes. Zu
erfragen Porzellanbdla Markt 18

Einige Wäſchen
werden no s angerommen Hüterſtr. 8.
Wer bermmmt als Nedenardent
klobinden von Büchern

Off. unter B I an die Exped d. Bl.

Ein Heizer
und ein Schmied

ſofort geſucht

Georg Gtöpel.
2 tüchtige Geſchirrführer
werden ſofort bei bohen Lohn eingeſtellt

Carl VUlrieh jumn.
Tüchtigen ehrlichen

Geſchirrführer
zum ſofortigen Antritt geſucht

Clemens Ebert, Meuſchauer Mühle,

Geſchirrführer
Benemann.

Menllichen chelichen Hausburſchen

aicht unter 16 Jahren, gleichzeitig für mein
Einſpänner Geſchirr per 15-—-20. d. Mts.
ſucht Paul Göhlseh. Neumarkt 39.

ſt im Lackteren nicht unerfahrenenAb beitsburſchen
ſowie gewandtes

Arbeitsmädchen
ſucht ſofort
Peitſchenfabrik Halleſche Straße.

g et ſofort ſuche ich für mein Wäſche
eſch

2 geübte Näherinnen,
I lernende Näherin und
I lIernende Verkäuferin

Gnſoche Olihe, enicht unter 80 Jahren,

geſucht.
welche gut kochen kann,

Hilfe für grobe Arbeiten vor
handen. Antritt möglichſt ſofort.

Frau E. Stollberg Doimſtr. 3.
Suche auftändiges Neuſtmädchen

nach Halle, nicht unter 16 Jahren. Zu
erfragen vormittags

Kleiststrasse 5H, vart.

Anufwartung
wird ſofort geſucht.

Thür Schokol. Haus. Kl. Ritterſtr. 1.

Oſtermädchen
per 15. Mai geſucht

Zauchſtedter Straße 16, part.

WMerſeburg, Lindenſtraße 1, Telephon 216.

Wrrantwortche Rebakton, Drug und Verlag von Th. Rohner in Merſeburg.
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